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bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N 40. 


Sonntag den 16. Februar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der Senioren⸗Konvent des Reichstag es war am 
Dienſtag nach Schluß der Plenarfitzung zufammengetreien und 
hatte die Geſchäftslage berathen. Man entſchied ſich dafür, das 
bisher in der Budgetkommiſſion durchberathene Etatsmatertal zur 
zweiten Leſung im Plenum zu bringen, dann aber auf acht bis 
zehn Tage die Plenarfigungen aue fallen zu laſſen, um der Kom⸗ 
miſſion für das bürgerliche Geſetzbuch Zeit zu den Verhandlungen 
einzuräumen. Dieſe Pauſe in den Berathungen wird den 22. 
Feötuar beginnen. 

Von offiziöſer Seite wird geſchrieben, es ſei Ausfiht vor⸗ 
handen, daß betreffs des S 25 des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes, der wegen Benachtheiligung der Städte über 25 000 
Einwohner ſo viel angefochten wurde, eine Einigung erzielt 
werden würde. 

Eine am Freitag in Barmen abgehaltene Verſammlung der 
Vorſtandsmitglieder und der Vertrauensmänner der deutſch⸗ 
konſervativen Partei der Rheinprovinz be 
ſchloß einſtimmig, dem Elferausſchuß mitzutheilen, daß ſie auf 
das tieffte das Ausſcheiden des Hofpredigets Stöcker aus dem 
Elferausſchuß und der konſervativen Partei bedauere, unter 
Mißbilligung der Art und Weiſe, durch die der verdiente und 
volktsthümliche Mann aus der Parteileitung auszutreten ge: 
zwungen worden iſt. Die Verſammelten behielten ſich weitere 
eventuelle Schritte vor. Das „Volk“ bemerkt hierzu: Man 
erſieht aus dieſer Kundgebung, daß die Zeitungen falſch berichtet 
waren, welche gemeldet hatten, ein „erheblicher Theil“ des Vor⸗ 
ſtandes der rheiniſchen Konſervativen mißbillige die Erklärung 
des Dr. Burckhardt. — Den Proteſten gegen das Verfahren des 
Elferausſchuſſes in Sachen des Herrn Stöcker ſchließt ſich auch 
der bekannte konſervative Schrifiſteller Dietrich v. Oertzen 
in Schwerin, Herausgeber der „Konſervativen Monatsſchrift“ 
an. In der Erklärung, die er im „Volk“ veröffentlicht, ſagt 
er, daß er zwar nicht aus der Partei ausſcheiden wolle, daß er 
aber in ſchärfſtem Gegenſatz zur gegenwärtigen Parteileitung 
ſtehe. Dann fährt er fort: „Ich halte das Verfahren gegen 
Stöcker formell und materiell füt ein ungerechtes. Es iſt ma⸗ 
tertell ungerecht, well Stöcker den konſervativen Inteteſſen in 
nichts zuwiderhandelt und für Verbreitung chriſtlicher und kon⸗ 
lervativer Gedanken im deutſchen Volke jedenfalls mehr geleiftet 
hat, als alle die Herren zuſammen, die ihn jetzt ausſtoßen. Es 
iſt formell ungerecht, weil Stöcker über ſeine Beziehungen zum 
„Volk“ durchaus befriedigende Erklärungen abgegeben hatte, und 
kein Parteivorſtand das Recht haben kann, ein ſolches sacrifi- 
eium zu verlangen, wie es der Vorſtand von Stöcker verlangt 
bat. Der Eindruck des Verfahrens iſt der, daß Stöcker verur⸗ 
theilt war, ehe ſeine Richter ihm das Urtheil geſprochen. Man 
ſtieß ihn aus, nicht aus ſachlichen Gründen, ſondern weil man 
ihn ausſtoßen wollte. Verſtändlich wird die Sache erſt dann, 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
(Nachdruck verboten.) 


(14. Fortſetzung.) 


6. 

„Darf ich?“ fragte Minna und öffnete ein klein wenig die 
Thür zu Rittmeiſter Littrow's Zimmer. „Ich habe einen Brief 
hier!“ 

„Natürlich darſſt Du, mein Lieb!“ rief Littrow, indem er 
das Mädchen um die Taille faßte und ihren friſchen Mund 
wiederholt küßte. „Du biſt mir immer willkommen, mein 
Engel. Biſt Du allein zu Hauſe? Gieb mir den Brief!“ 

Minna hielt ihm ein zierliches Schreiben hin, gab es aber 
nicht aus den Händen, ſondern deutete vielmehr auf die Hand⸗ 
ſchrift und ſagte ſchmollend: 

„Mit wem korreſpondirſt Du? 
Ralph!“ Sie entwand ſich ſeinen Armen und ſtand heraus⸗ 
fordernd vor ihm. „Wer ſchreibt Dir dieſen Brief? Ich 
kenne dieſe Handſchrift nicht! Betrügſt Du mich?“ 

Einen Augenblick zögerte Littrom mit der Antwort; er 
ſchien nicht recht zu wiſſen, was er ſagen ſollte; dann aber 
ſchlang er den Arm abermals um das Mädchen, ſetzte ſich auf 
die breite Ottomane und zog ſie zu ſich auf ſeine Knie. 

„Eiferſüchtig, meine Minna?“ fragte er dabei. „Ganz 
ohne Urſache! Ich denke nicht daran, Dich zu betrügen! Dazu 
liebe ich Dich gar zu ſehr. Welches Mädchen könnte ſich denn 
auch mit meiner Minna meſſen?“ 

„Genug, Ralph, Du erſtickſt mich ja förmlich mit Deinen 
Küſſen!“ wehrte fie ihn ab. „Sieh nur, wie Du mich zuge⸗ 
richtet haſt! Wenn jetzt die Mutter oder ſonſt jemand käme, 
— ich müßte doch, wenn es klingelte, aufmachen. Nein, laß 
mich, Du böſer Mann, und ſage mir vorerſt, von wem der 
Brief iſt!“ ; 

730 muß ihn doch erſt aufmachen, ehe ich ſelbſt das wiſſen 
kann,“ lächelte er. „Was gilt's? Er wird von meiner Schwe⸗ 
ſter ſein. Die ſchreibt jedesmal eine andere Handſchrift. Er 
riß den Brief auf, ſchob ihn aber nach kaum einem Blick darauf 
ungeleſen in die Taſche ſeines eleganten Hausrockes. Nichts, 
nur dummes Zeug ſchreibt ſie. Ob ich mein Herz hier verloren 
hätte; meine Briefe ließen jo etwas durchblicken. Habe ich mein 
Herz verloren, Minna? Wer hat es gefunden?“ 


Das iſt eine Damenhand, 
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wenn man ſie nicht als einzelnes Ereigniß auffaßt, ſondern als 
ein neues Glied in der Kette jener Parteimaßregeln, die, mit 
der leichtfertigen Proſkriptionsliſte begonnen, in den Artikeln 
der Parteikorreſpondenz, welche die Sozialreform als Förderung 
der Sozialdemokratie brandmarken, ſich ſortſetzten und nun noch 
die Ausſtoßung Stöckers hinzufügten als einen neuen unerläß⸗ 
lichen Schriit zur Herſtellung des kapitaliſtiſchen Kartells. Od 
eine Scheidung der Konſervativen in eine Agrar- und Kartell⸗ 
partei und in eine Volkspartei noch vermieden werden kann, 
muß die Zukunft lehren.“ — In der ſchon erwähnten Proteſt⸗ 
erklärung des Rechtsanwalts Meyer » Tilfit, Vorfigender des 
Tilfiter konſervativen Vereins, heißt es: „Daß der Elferaus⸗ 
ſchuß den bedeutendſten und volksthümlichſten Konſervativen, den 
wir zur Zeit beſitzen, aus feiner Mitte und aus der Konſer⸗ 
vativen Partei herausgedrängt hat, halte ich für einen großen 
politiſchen Fehler. Die zahlreichen Konſervativen im Lande, 
welchen Herr Hofprediger a. D. Stöcker der chriſtlich⸗ſoziale 
Führer in der Konſervativen Partei war, find durch ſeine Be⸗ 
ſeitigung aus der Partei verſtimmt worden. Die Luſt und 
Freudigkeit zur Arbeit für die konſervative Sache iſt ihnen ge⸗ 
nommen worden.“ — Zu der Nachricht von der Beglück⸗ 
wünſchung der konſervativen Parteileitung durch Seine 
Majeſtät den Kaiſer wegen ihrer Haltung gegenüber Herrn 
Stöcker ſagt die „Deutſche Tagesztg.“: „Wir haben uns bei 
Perſonen, die es wiſſen müßten, erkundigt und erfahren, daß 
ihnen von einem ſolchen Glückwunſch nichts bekannt fei.“ Hierzu 
macht das „Volk“ folgende Bemerkung: „Ein ſolches Dementi 
genügt nicht, es mag aber Leuten bequem ſein, welche ein 
Intereſſe on der Verbreitung der falſchen Behauptung haben, 
das „Volk“ jet Urſache der Verdrängung Sıöders aus der 
Parteileitung geweſen.“ — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wirft dem 
„Volk“ vor, es habe mit der Notiz von der kaiſerlichen Be⸗ 
glückwönſchung „hetzen“ wollen. Das „Volk“ weiſt d'eſen Vor⸗ 
wurf mit dem Bemerken zurück, daß es die Meldung erſt nach 
den „Dresdener Nachrichten“ und dem „Frankf. Generalanzeiger“ 
gebracht habe. 

Die italieniſchen Kammern find auf den 5. März 
einberufen worden, was hauptſächlich durch die gegenwärtige 
Situation in der erythräiſchen Kolonie veranlaßt iſt. 

Aus Rom wird gemeldet, daß außer den 10 Bataillonen, 
welche nach Erythräa abgingen, noch Vorbereitungen für die 
Abſendung weiterer 10 Bataillone getroffen worden. 

Das engliſche Parlament iſt mit einer Thronrede er? 
öffnet, in welcher die ausländiſche Politik einen breiten Raum 
einnimmt. Bei der Stelle, welche die Einmiſchung der Ver⸗ 
einigten Staaten in den britiſch⸗venezolaniſchen Grenzſtaat be⸗ 
trifft, kann man ſich eines Lächelns nicht erwehren. Während die 
bekannte Botſchaft des Präſidenten Cleveland eine direkte 
Drohung enthielt, wird in der Thronrede die Sache fo dar⸗ 


„Ich, ich, mein iſt es, mein allein, Du geliebter Mann!“ 
rief Minna leidenſchaftlich, indem ſie die Arme um ſeinen Hals 
legte. „Wirſt Du mich aber auch immer lieben und meiner 
nie überdrüſſig werden, wenn wir auch längſt verheirathet 
ſind?“ 

„Wie könnte ich je, Du mein Engel!“ zog er ſie feft an 
ſich. „Ich habe ja nur die eine Sehnſucht: Dich mein eigen 
nennen zu dürfen!“ 

„So ſprich mit der Mutter, je eher, deſto beſſer,“ drängte 
ſie eifrig. „Sie iſt ganz für Dich eingenommen. Wann willſt 
Du ihr unſer Glück mittheilen?“ 

„Sobald ich die Gewißheit habe, daß ich die Erlaubniß 
bekommen werde,“ verſetzte er. „Das geht nicht ſo ſchnell, 
wie Du Dir wohl denkſt!“ Unterdeſſen aber wollen mir uns 
lieben! Wie ſchön Dein Haar iſt, Liebchen! Mache es auf, ich 
wühle ſo gern darin!“ 

„Was fällt Dir ein, Ralph! Wenn jemand käme!“ 

„O, dann verſchwindeſt Du in das nächſte Zimmer und 
ich mache die Thür auf. Iſt es Deine Mutter, ſo finde ich ſchon 
eine Ausrede. Laß mich Dich nicht umſonſt bitten!“ 

Mit gewandter Hand zog er den Kamm und einige Nadeln 
heraus, die er auf den Schreibtiſch warf, und vergrub mit 
Verzückung ſeine Hände in die dicken Locken, wobei er nicht 
verſäumte, ihr Geſicht, Hals und Haare mit Küſſen zu bedecken. 
Immer leidenſchaftlicher, immer heftiger wurde er; willenlos 
überließ das Mädchen ſich ſeinen Liebkoſungen. 

Da — laut ertönte die Glocke an der Eingangsthür. 

„O, mein Gott, die Mutter!“ 7 

Sie riß ſich aus ſeinen Armen und flog erſchreckt der 
Thür zu. ; R 

„Was willſt Du thun, Minna?“ hielt er fie jedoch zurück. 
„So kannſt Du nicht aufmachen! Laß mich es für Dich thun! 
Schlüpfe in mein Schlafzimmer und ſtecke Dir dort die Haare 


auf. Wir thaten nichts Unrechtes!“ 

„Nein, denn ich bin ja Deine Braut!“ flüſterte Minna 
ſtolz zurück. 

„Daß Littrow's Geſicht ſich ſpöttiſch verzog, ſah ſie 


nicht. 

Man klingelte von neuem; der oder die Einlaß Begehrende 
wurde ungeduldig. So mußte Littrow wohl oder übel ſein 
Wort wahr machen und aufmachen. 

Während er zu dem Behuf hinausging, begann Minna die 


geſtellt, als ob die Vereinigten Staaten nur einen ſchüchternen 
Wunſch ausgeſprochen hätten, dei der Regelung der venezolani⸗ 
ſchen Angelegenheit mitwirken zu dürfen. 

Zur Krönungsfeier in Moskau wird auch der Schah von 
Perfien mit dem Kronprinzen erſcheinen. 

Bulgarien feiert mit großem Gepränge die Umtaufung 
des Prinzen Boris und ſeine Ausſöhnung mit Rußland. Vom 
14. Februar wird aus Sofia gemeldet: Schon früh morgens 
waren die Straßen von einer großen Volksmenge in allen mög⸗ 
lichen Trachten angefüllt. Die Truppen holten mit Mufik die 
Fahnen von dem Palais des Prinzen ab und nahmen in den 
Straßen vor dem Palais bis zur Kirche Aufſtellung. Um 10 
Uhr begann die Anfahrt zur Kirche. Um 10 ½ Uhr fuhr der 
ruſſiſche Generalmajor Graf Golenitſchew⸗Kutuſow und der 
ruſſiſche diplomatiſche Agent Tſcharickoff in einem vierſpännigen 
Galawagen an, ihnen folgten in einem Galawagen die türki- 
ſchen Würdenträger mit großer Eskorte, von der Leibgarde be⸗ 
gleitet. Prinz Ferdinand traf um 11 Uhr ein. Sobald er an⸗ 
gefahren war, wurde der Wagen und die Eskorte nach dem 
Palais zurückgeſchickt, um den Prinzen Botis abzuholen, welcher 
alsbald unter dem Jubel der Menge bei der Kirche eintraf. 
Kurz vor 12 Uhr war die Zeremonie beendet und Prinz Boris 
wurde unter Kanonendonner und erneutem Jubel der Menge 
nach dem Palats zurückgebracht. — Dem Vernehmen nach hat 
der öſterteichiſch-ungariſche Botſchafter Frhr. von Calice am 
Donnerſtag der Pforte die Zuſtimmung der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Regierung zu der Anerkennung des Prinzen Ferdinand 
mitgetheilt. Wie in Petersburg verlautet, beabfichtigt die 
ruſſiſche Regierung im Laufe des Monats März für Bulgarien 
neue Konſuln zu ernennen; ebenſo werde das Finanzminifterium 
einen Handeleagenten daſelbſt anflelen. — Den einzigen Mißton 
in die bulgariſche Feſtſtimmung bringt die „Gazette de France“ 
mit einer Proteſterklärung des Herzogs von Parma, des 
Schwiegervaters des Prinzen Ferdinand, in welcher er unter 
Hinweis auf das Manifeſt des Prinzen Ferdinand feſtſtellt, er, 
der Herzog von Parma, habe alles gethan, um die Apoſtafie 
des Prinzen Boris zu verhindern; er habe immer gehofft, dieſes 
ihm ſo ſchmerzliche Ereigniß werde nicht eintreten, da er hin⸗ 
reichende Bürgſchaften gehabt habe, welche jeden Gedanken daran 
ausgeſchloſſen hätten. — Die Sobranje hat beſchloſſen, unter dem 
Titel eines Nationalgeſchenkes für den Prinzen Boris den Betrag 
von 500 000 Franks in der Nationalbank bis zur Großjährig⸗ 
keit des Prinzen zinstragend anzulegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Februar 1896. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat fi heute früh zum 
Kaiſer nach Jagdſchloß Hubertusſtock begeben. 


„Donnerwetter, Littrow, wie lange muß man bei Dir 
klingeln, bis einem aufgemacht wird! Ich wollte eben ſchon 
wieder weggehen, da ich dachte, es ſei niemand zu Hauſe!“ 

„Ich bin auch allein, wie es ſcheint!“ ſagte Littrow, ſo 
daß Minna es hören mußte. „Ich hörte Dich wohl klingeln, 
dachte aber, das Mädchen ſei zu Hauſe. Du willſt mich ab⸗ 
olen?“ 

0 „Ja, wir wollen hinaus nach Elmshagen reiten!“ 
die Antwort. „Du biſt doch dabei?“ 

„Natürlich!“ verſetzte der Rittmeiſter. a u 
ſchnell etwas Toilette machen, da ich mich zu Haufe ein wenig 
gehen zu laſſen gewohnt bin.“ 


Faſt zaghaft öffnete er die Thür ſeines Wohnzimmers. 


Im nächſten Moment athmete er erleichtert auf und bat den 


aſt, einzutreten und einige Minuten Platz zu nehmen, worauf 
908 51 es eile nicht ſo ſehr, es ſei ja noch früh. 

„Gieb mir eine Deiner Zigarren, Littrow,“ leiſtete Arndt, 
denn er war der Beſucher, der Aufforderung Folge und ſtreckte 
ſich in einen Seſſel. „Danke! Ja, das iſt wahr! Es geht 
doch nichts über einen reichen Menſchen, der ſich alles erlauben 
kann. Wie hübſch haſt Du es Dir hier gemacht! Ich meine 
nicht die Möbel; die gehören ja Deiner Hausfrau; ich meine 
vielmehr all das andere Zeug. Du haſt Geſchmack, das muß 
man Dir laſſen! Du biſt aber auch ein Glückskind!“ 

„Ich — ein Glückskind?“ lachte Littrow. „Du weißt es 
nur zu gut, Arndt, — ich bin vom Schickſal gezeichnet!“ 

„Das merkt man Dir auch an!“ ſpöttelte jener. 
pflückſt die Blumen am Wege, wo Du 
allen ein geradezu unbändiges Glück. Ah!“ 

Er neigte ſich plötzlich gegen den Schreibtiſch vor; dann 
lachte er laut auf. „Du armer, vom Schickſal gezeichneter 
Menſch, Du könnteſt mich dauern, wenn ich Dich nicht beneiden 
müßte. Habe ich Dich in einer Schäferſtunde geſtört? Viel⸗ 
leicht mit Deinem reizenden Wirthstöchterchen?“ 


„Wie meinſt Du das? Wovon ſprichſt Du?“ fragte 


Littrow, doch ſo unbefangen er auch that, wurde er dennoch 


unruhig und horchte ängſtlich nach dem anſtoßenden Schlaf⸗ 
zimmer hin. Sein feines Ohr hatte die Thür auf dem Korridor 
noch nicht gehen hören. Sollte Minna noch in dem Neben⸗ 
raum ſein? Auf alle Fälle mußte er Arndt verhindern, in der 
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— Prinz Heinrich wird, wie das „Berl. Tgbl.“ berichtet, 
bereits im April wieder in Kiel feinen zeitweiligen Wohnfitz 
nehmen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hatte geſtern Nach⸗ 
mittag eine längere Unterredung mit dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter von Szögyeny und empfing ſpäter den italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter Lanza. 

— Wie aus Breslau gemeldet wird, iſt der Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp mit kleinem Gefolge nach Rom gereiſt. Der Grund 
der Reiſe iſt nicht bekannt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
Rothen Adlerordens 2. Klaſſe an Prof. Hinſchtus. 

— Zum Direktor der Nationalgalerie als Nachfolger 
Jordans iſt Profeſſor Dr. v. Tſchudi berufen worden, bisher 
Direktorial⸗Afſiſtent der Gemälde⸗Galerie, ſowie der Sammlung 
der Skulpturen des Mittelalters und der Renaiſſance bei den 
königlichen Muſeen. 

— Der Lieutenant der Schutztruppe, Graf Perponcher, iſt 
in Tabora an Bruſtfellentzündung geſtorben. 

— Der „Staatsanz.“ theilt amtlich mit, daß die Stadt 
Solingen auf ihren Antrag vom Miniſter der Innern aus dem 
Verbande des Landkreiſes Solingen in des Art für auegeſchie⸗ 
den erklärt worden iſt, daß fie vom 1. April ab einen Stadtkreis 
bildet. 

— Ktupp⸗Eſſen erklärt die Nachricht, daß er in Stettin 
neue, umfangreiche Werke zum Bau von Schiffskanonen ꝛc. auf⸗ 
führen werde, in einem hierher gelangten Telegramm für un⸗ 
richtig. 

— Im Sitzungsſaale des Reichstages fanden geſtern vor 
Mitgliedern des Bundesrathes und des Reichstages Vorführungen 
mit Röntgenſtrahlen durch Dr. Spieß ſtatt. Unter der großen 
Zahl von Anweſenden befanden ſich die Staatsſekretäre von 
Bötticher, v. Marſchall, Hollmann, die Miniſter Schönſtedt, der 
bayeriſche Militärbevollmächtigte Reichlin. Sämmtliche Vorführun⸗ 
gen gelangen auf das Beſte und wurden mit großem Beifall auf: 
genommen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags nahm heute zum 
Poſtetat eine Reſolution an, wonach bei Aufſtellung des nächſt⸗ 
jährigen Etats auf eine Echöhung des Meiſtgehalts der Land⸗ 
briefträger Bedacht genommen werden ſoll. Nach einer weiteren 
Reſolution ſollen die Beſtimmungen über die Anrechnung der 
Militärdienſtzeit auf die vor dem 1. Januar 1892 angeſtellten Be⸗ 
amten ausgedehnt werden. 

— Der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes if eine 
Denkſchrift über die Entwickelung der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen und gewerblichen Fachſchulen, ſoweit ſie zum Reſſort des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe gehören, während der 
Jahre 1891 —1895 zugegangen. Danach betrugen die Aufwen⸗ 
dungen aus Staatsmitteln für dieſe Schulen — mit Ausſchluß 
der Navigationsſchulen und Unterrichtsanſtalten für das Berg⸗ 
fach — 1891/92: 886 933 Mark (aus Gemeindemitteln 487 924), 
1892/93: 965 480, 1893/94: 1014 228, 1894/95: 1161456, 
1895/96: 1 263 157,70, 1896/97: 1 428 784 (aus Gemeinde: 
mitteln 744 797,50). In Betracht kamen dabei 1891/92: 44 
Anſtalten, 1896/97: 55 Anſtalten. 

— Die Börſengeſetzkommiſſion des Reichstages hat heute 
beſchloſſen, die Induſtrie⸗ und Bergwerkspapiere von dem Termin⸗ 
handel ganz auszuſchließen und die Papiere der übrigen Er⸗ 
werbsgeſellſchaften nur dann zuzulaſſen, wenn das Kapital 
der Geſellſchaften ſich auf mindeſtens 20 Millionen Mark 
beläuft. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird ſchon in näch⸗ 
ſter Zeit eine Siyung abhalten, um über die Beſſerung der Lage 
der Konfektionsarbeiter zu berathen. 

— Zbwiſchen dem Centralausſchuß der vereinigten Innungs⸗ 
verbände Deutſchlands zu Berlin und dem Vorſtand des all⸗ 
gemeinen deutſchen Handwerkerbundes in München iſt in der 
am 12. Februar hierſelbſt abgehaltenen Konferenz die Einigkeit 
wiederhergeſtellt. 

— Die von etwa 600 Lederfabrikanten, Lederhändlern und 
Schuh⸗ und Schäftefabrikanten aus allen Theilen Deutſchlands 
in Frankfurt a. M. am 6. d. Mts. abgehaltene Verſammlung 
nahm folgende Reſolution einſtimmig an: „Die am 6. Februar 
1896 im „Frankfurter Hof“ zu Frankfurt aum M. ſtattgehabte 
Verſammlung der deutſchen Schuh-, Schäfte⸗ und Lederfabrikanten, 
ſowie der Vertreter verwandter Berufszweige erklären hierdurch: 
Die Geſammtlage der Induſtrie und die Einkaufspreiſe des Roh⸗ 


begonnenen Weiſe weiter zu plaudern. Aber das ging nicht 
ſo leicht. 
„Nun,“ lachte derſelbe eben, „Dir gehören doch dieſe 
Schildpattnadeln keineswegs, denn foviel man ſieht, haſt Du 
keine Haare aufzuſtecken!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vor 25 Jahren. 
ei f o r fällen 
16. Februar 1871. 

Schon Anfang November 1870 war die Feſtung Belfort 
durch General v. Treskow mit feinem 11 Bataillone, 7¾ Es⸗ 
kadrons, 4 Batterien zählenden Truppen⸗Korps auf der Weſt⸗ 
und Nordſeite, wenn auch nur in weitem, loſem Ringe einge⸗ 
ſchloſſen worden. Ein baſtionirter Gürtel umgab die auf dem 
linken Ufer der Savoureuſe liegende Stadt, über welche ſich, auf 
hohem Felſen weithin beherrſchend, das alte zur Citadelle aus⸗ 
gebaute Schloß erhob. Auch auf die Befeſtigung des Vorge⸗ 
ländes war genügend Bedacht genommen, beſonders auch der 
beiden im Süden gelegenen Höhen der Perches. So ſetzte die 
Feſtung ſchon an und für ſich dem Angreifer einen ſtarken 
Widerſtand entgegen und zugleich befehligte die etwa 17000 
Mann zählende Beſatzung ein Offizier, der ſich durch die Energie 
und Umficht, mit welcher er die Vertheidigung des Platzes leitete, 
einen ruhmvollen Namen erworben hat; dies war der tapfere 
Oberſt Denfort. Er ließ faſt täglich etwas gegen das Einſchlie⸗ 
ßungs⸗Korps unternehmen, keine Oertlichkeit, kein Abſchnitt im 
Vorgelände wurde ohne Widerſtand preisgegeben. 

Da man deutſcherſeits doch bald einſah, daß man Belfort 
nur mit förmlicher Belagerung beikommen könne, wurde die 
Einleitung derſelben vom großen Hauptquartier befohlen. Es 
dauerte aber einige Zeit, ehe eine genügende Anzahl ſchwerer 
Geſchütze herbeigeſchafft war. In der Nacht zum 3. Dezem⸗ 
ber gelang es dann, auf den Höhen weſtlich der Feſtung 
fieben Batterien ſchußbereit herzuſtellen. Vergeblich erwies fich 


materials laſſen es nicht zu, gegenwärtige Leder⸗ und Schuh⸗ 
waaren zu den niedrigen Preiſen zu verkaufen, wie ſie vor dem 
Aufſchlage anfangs 1895 beſtanden. In den Verkaufspreiſen 
für Leder⸗ und Schuhwaren ſind überhaupt diejenigen Preiser⸗ 
höhungen niemals erreicht worden, welche der abnorm hohe 
Stand der Rohmaterialien bedingt hätte. Angebote zu nomi⸗ 
nell billigeren Preiſen können nur auf Koſten der Reellität ge⸗ 
ſchehen. 

Kiel, 14. Februar. Laut Miniſterialverfügung iſt das 
Verbot des Transports von Wiederkäuern aus Dänemark durch 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal aufgehoben worden. 

Wiesbaden, 14. Februar. 76 höhere Difiziere und Eiſen⸗ 
bahndirektoren find hier zu einer Sitzung der Lintenkommiſſion 
eingetroffen. Die Verhandlungen, die ſich auf den Mobil⸗ 
machungsfall beziehen, werden ſtreng geheim gehalten. 


Aus land. 

Wien, 14. Februar. Der erſte Oberſthofmeiſter des Kaiſers, 
Prinz Konſtantin Hohenlohe, der Bruder des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers, iſt in der verfloſſenen Nacht an Herzlähmung geſtorben. 
Der Verſtorbene war am 8. September 1828 zu Wildek ge⸗ 
boren. Er vermählte ſich am 15. Oktober 1859 mit Marie 
Prinzeſſin zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg. Prinz Hohenlohe war 
auch Ritter des Schwarzen Adlerordens. 


. 
Lautenburg, 12. Februar. (Der Karbowoer Wald) bei Strasburg 
iſt in den Beſitz der Firma Auguft Richters Söhne in Samotſchin über⸗ 
gegangen. Die Landbank hat die etwa 485 Hektar große Waldfläche 
zum Abholzen verkauft. 

Inowrazlaw, 12. Februar. (Eines Banknotenfälſchers) von hier iſt, 
wie ſchon kurz gemeldet, die Leipziger Kriminalpolizei habhaft geworden. 
Ein Handelsmann W. kam vor einigen Monaten nach Leipzig und 
ſuchte einen Lıthographen zur Anfertigung von 10 00) ruſſiſchen Drei⸗ 
Rubelſcheinen zu bewegen. Der Lithograph ging ſcheinbar auf den Plan 
ein, benachrichtigte aber die Polizei von dem Vorfall. W. reiſte wieder 
nach Inowrazlaw zurück. In der Zwiſchenzeit erkundigte er ſich leb⸗ 
haft nach dem Stand der Arbeit und drängte zur Eile, da er die Scheine 
im Grenzverkehr gut an den Mann bringen könne. Vor einigen Tagen 
erſchien er wieder in Leipzig, um die fertigen Scheine in Empfang zu 
nehmen. Er wollte dem Lithographen für ſeine Mühe 1200 M. in Gold 
einhändigen und war nicht wenig erſchrocken, als er in deſſen Wohnung 
mehrere Polizeibeamte antraf, die ihn verhafteten. Hausſuchungen, die 
in der Wohnung des W. und bei einem ſeiner Verwandten in Kruſch⸗ 
witz abgehalten wurden, ergaben nichts Verdächtiges. 

Schulitz, 13. Februar. (Beſetzung der katholiſchen Pfarrſtelle.) Es 
iſt bier die amtliche Nachricht eingeg ngen, daß Mitte März d. Is die 
biefige katholiſche Pfarrſtelle wieder beſetzt wird. Ueber 12 Jahre war 
die Stelle verwaiſt und wurde während dieſer Zeit größtentheils von 
dem Propft aus Podgorz verwaltet, der hier wöchentlich mindeſtens ein ⸗ 
mal Gottes dienſt abhielt. 

Loſtalnachrichten. 
Thorn, 15. Februar 1896. 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsd iener Ebhardt bei dem Amts⸗ 
gericht in Strasburg iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

Zum Adminiſtrator der durch die Verſetzung des Pfarrers Szopieraj 
nach Lonczyn erledigten Pfarrei Kaszezorek iſt der bisherige Adminiſtrator 
der Pfarrei Lonczyn-Birglau, Paszki, ernannt worden. 

— (Etwa 15000 hilfsbedürftigen Veteranen) des 
deutſchen Reiches wird in dieſen Tagen eine angenehme Ueberraſchung 
dadurch zu Theil, daß nun die durch Reichsgeſetz vom 22. Mai 1895 
bewilligten Unterſtützungen angewieſen werden. Da das Geſetz rück⸗ 
wirkende Kraft beſitzt, ſo werden die bereits fälligen Raten im Betrage 
von 10 Mark pro Monat vom 1. April v. Js. ab nachgezahlt, fo 
= 85 glücklichen Auserwählten jetzt 110 Mark baar ausgezahlt 
erhalten. 

— (Straßenbahn.) Der bisherige Betriebsinſpektor unſerer Straßen⸗ 
bahn, Herr Schwindl, der infolge feiner Einberufung als königl. Kaſernen⸗ 
inſpektor nach Landau i. d. Pfalz aus ſeiner Stelle ſcheidet, hat ſeinen 
Dienſt heute an ſeinen Nachfolger, den bisherigen Inſpektor der Brom⸗ 
berger Straßenbahn, Herrn Buſch übergeben. Herr Buſch war ſeit 
dem Jahre 1881 Betriebs leiter der Bromberger Straßenbahn. Bei der 
Umſicht, mit welcher er dort ſein Amt verſehen hat, läßt ſich annehmen, 
daß die Betriebsleitung unferer Straßenbahn auch weiterhin in 
ſicheren Händen liegen wird. Herr Schwindl hat bei ſeinem Ausſcheiden 
aus ſeiner Stellung von der Direktion der Straßenbahn ein Schreiben 
erhalten, in welchem ſein Verdienſt um die Hebung des Straßenbahn⸗ 
verkehrs anerkannt wird. 

— Der Landwehr⸗Verein) hält am Montag Abend im 
Schützenhauſe feine dies monatliche Hauptverſammlung ab. Die Tages⸗ 
ordnung iſt von beſonderer Wichtigkeit; auf derſelben ſteht u. a. Vor⸗ 
ſtands⸗ und Abgeordnetenwahl. 

— Geiſtliches Konzert.) Ueber den Orgel⸗Virtuoſen Ernſt 
Schilling⸗Oſthauſen aus Petersburg, welcher ſich am Sonntag 
den 23. d. M. in der altſtädtiſchen Kirche in einem geiſtlichen Konzert 
hören laſſen wird, ſchreibt die „Elbinger Zeitung“ gelegentlich eines 


—— 
aber der Verſuch, durch eine Beſchießung Belfort zur Ueber⸗ 
gabe zu zwingen, und es blieb nichts anderes übrig, als nun⸗ 
mehr von Süden her gegen die Höhen der Perches mit dem 
förmlichen Angriff vorzugehen. 

Gegen Ende des Jahres erhielt General v. Treskow eine 
weſentliche Verſtärkung, aber inzwiſchen war die Lage des 
Werderſchen Korps, wie wir uns aus früherer Darſtellung er⸗ 
innern, höchſt gefahrvoll geworden; es erſchien daher zweifelhaft, 
ob unter ſolchen Umſtänden die Belagerung von Belfort würde 
fortgeſetzt werden können. Jedoch General v. Treskow ließ ſich 
nicht ſo leicht einſchüchtern, er hielt an der Fortführung der 
Belagerung feſt, und es gelang ſogar dem Hauptmann v. Man⸗ 
ſtein, in der Nacht zum 8. Januar 1871 an der Spitze von 
fieben Landweht⸗Kompagnien das ſtark beſetzte und verſchanzte 
ſüdlich von Belfort gelegene Dorf Danjoutin mit ebenſoviel 
Tapferkeit als Geſchick durch Ueberfall zu nehmen. 

Am 27. Januar wurde ein Sturm auf die beiden Forts 
auf den Perches⸗Höhen unternommen, der jedoch nicht völlig 
gelang und abgebrochen wurde, ja, ein Theil der Sturmkolonnen 
gerieth nach tapferer Gegenwehr in Gefangenſchaft. Dabei erwies 
fich Oberſt Denfort als ein höchſt feinfühlender, edler Franzoſe, 
indem er unter anderm nicht nicht eher ruhte, als bis zwiſchen 
einem der gefangenen preußiſchen Offiziere und feiner Gatten 
daheim die Verbindung hergeſtellt und ſie dadurch über das 
Schickſal ihres Gemahls beruhigt war. Gewiß gern hat Kaiſer 
Wilhelm dieſem tapferen, edeln Mann, ale ihm nun doch 
ſchließlich am 16. Februar nichts anderes übrig blieb, als die 
Waffen zu ſtrecken, freien Abzug als Lohn ſeiner tapferen Ver⸗ 
theidigung der Feſtung Belfort gewährt. 

Es war ein erhebender Anblick, als im Glanz der Sonne 
auf der Citadelle die deutſche Fahne wehte. Aber auch dieſer 
für beide Theile ſo ehrenvolle Abſchluß aller Feindſeligkeiten 
war auch deutſcherſeits nicht ohne ſchwere Opfer erkauft, denn 
88 Offiziere, 2049 Mann hatte dieſe Belagerung gekoſtet. T. 
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Konzertes, das Herr Schilling im Januar in Elbing gab, folgendes: 
„Obgleich der Name des Herrn Schilling noch nicht bis zu uns ge⸗ 
drungen war, hatte ſein Konzert regſte Theilnahme ſeitens des Publi⸗ 
kums gefunden. n der Lißt'ſchen Fantaſie B-a-c-h entfaltete der 
Konzertgeber alle Vorzüge ſeines techniſch fertigen und von einer be⸗ 
geiſterungsvollen Hingabe an ſeine Kunſt zeugenden Spieles. Er be⸗ 
wies in der Fantaſie, wie in der ſehr reizuollen Guilmant'ſchen Sym⸗ 
phonie D-moll, daß er mit dem Bau und der Eigenart des von ihm 
erwählten Inſtrumentes völlig vertraut iſt. Speziell wiſſen wir Herrn 
Schlichting Dank, daß er uns mit dem ſchwierigen und merkwürdigen 
Lißt'ſchen Tonwerke bekannt machte, das er unter Lißt's eigener Leitung 
ſtudirt hat und das er nach den eigenhändig ihm vom Komponiſten ein⸗ 
geſchriebenen Anweiſungen vorträgt.“ Herr Schilling ſpielte in Berlin, 
Dresden, Leipzig, Petersburg, Moskau mit ausgezeichnetem künſtleriſchem 
Erfolge, in Weimar unter Lißt's Direktion. Die Kritiken ſind voll des 
Lobes über den trefflichen Orgel⸗Virtuoſen, der in die erſte Reihe der 
Künſtler ſeines Faches geſtellt wird. Längere Jahre hindurch war Herr 
Schilling an der amerikaniſchen Paulskirche in Rom als Organiſt ange⸗ 
ſtellt; während dieſer Periode hat er öfters Gelegenheit gehabt, Orgel⸗ 
Konzerte zu geben, in denen er das andächtig lauſchende Publikum durch 
fein herrliches Spiel förmlich begeiſterte. Es ſteht ſomit dem muſik⸗ 
liebenden Publikum Thorns ein ſelten hoher Kunſtgenuß bevor, wie er 
unſeren Muſikfreunden vielleicht noch nicht geboten fein dürfte. — Den 
Billetverkauf für das Konzert hat die Buchhandlung von Schwartz 
übernommen. 

— (Ein ſtändiges Spezialitäten⸗Theater) beabſichtigt 
der Schützenwirth, Herr Grunau, für Thorn einzurichten. Die Eröff⸗ 
nung deſſelben fol ſchon zum 1. März erfolgen. In der kühlen Jahres⸗ 
zeit werden die Vorſtellungen auf der Saalbühne des Schſttzenhauſes 
ſtattfinden, und für den Sommer läßt Herr Grunau im Garten eine 
Bühne erbauen auf der Stelle, wo früher das Orcheſter ſtand. Das 
Spezialitäten » Berjonal ſoll nur aus tüchtigen Kräften beſtehen und 
wird in kurzer Zeit immer wieder wechſeln, damit dem Publikum ſtets 
neues geboten wird. Hervorragende Artiſten ſollen zu Gaſtſpielen ge⸗ 
wonnen werden. Das Programm wird für alle Vorſtellungen fo zu: 
ſammengeſetzt werden, daß die Darbietungen immer dem guten Geſchmacke 
entſprechen. Da ſich in unſerer Nachbarſtadt Bromberg zwei Speziali⸗ 
tätenbühnen halten können, ſo glauben wir, daß auch hier in Thorn ein 
Spezialitäten⸗Theater lebensfähig ſein wird. 

— (Schwurgericht) Die in der geſtrigen Sitzung bis in den 
Abend hinein dauernde Beweisaufnahme vermochte die Schuld der An⸗ 
geklagten Gorecki'ſchen Eheleute nicht zu erbringen. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte ſelbſt Verneinung der Schuldfragen. Dieſem Antrage 
kamen die Geſchworenen auch nach, worauf der Gerichtshof die Ange⸗ 
klagten freiſprach. 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren Landrichter Kretſchmann 
und Gerichtsaſſeſſor Fiſcher. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Schliewen. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent 
Matz. Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Betriebsſekretär Ernft Settan⸗Thorn, Beſitzer Ferdinand Zühlke⸗Korzeniec, 
Fabrikbeſitzer Theodor Koſch⸗Lautenburg, Kaufmann Paul Engler⸗Thorn, 
Bürgermeiſter Oskar Kühnbaum⸗Podgorz, Rentier Emil Pardon⸗Culm, 
Poftſekretär Guſtav Krüger⸗Mocker, Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn, 
Gutsbeſitzer Bronislaus von PucolowskiTillitzten, Obertelegraphen⸗ 
aſſiſtent Leo Szafranski⸗Thorn, Kaufmann Wolff Schindler⸗Strasburg, 
Oberförſter Heinrich Laſchke⸗Wodek. — In der erſten Sache hatten ſich 
der Handelsmann Heinrich Bach aus Gollub wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides in zwei Fällen und der Arbeiter Jacob Mack aus Skemsk wegen 
Anftiftung bezw. Unternehmens der Verleitung zum Meineide zu ver⸗ 
antworten. Für beide Angeklagte war Herr Rechtsanwalt Schlee Ver⸗ 
theidiger. Die Anklage ſtützte ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Auf 
Grund der Anzeige des Inſpektors Konrad Mennicke aus Sluchay wurde 
im Auguſt v. J. gegen den Angeklagten Mack das Strafverfahren wegen 
Körperverletzung eingeleitet, weil Mack den Inſpektor Mennicke mit einer 
Senſe am Beine verletzt haben ſollte. Mack war nämlich von Mennicke 
bei dei Verrichtung von Erntearbeiten gemaßregelt worden und ſollte, 
weil er ſich widerſpenſtig gezeigt und üble Redensarten gegen Mennicke 
fallen gelaſſen hatte, aus dem Dienſte entlaſſen werden. Mennicke hatte 
den Mack nach ſeiner Wohnung beſchieden, um ihm dort den Losſchein 
auszuſtellen und auszuhändigen. Hier war es, wo Mack dem Mennicke mit 
der Senſe einen Hieb gegen das Bein verſetzte, ſo daß die Scheide durch Hoſe 
und Stiefelſchaft bis auf den Kochen drang. In dem eingeleiteten Strafver⸗ 
fahren gegen Mack beſtritt letzterer, dem Mennicke die Verletzung bei⸗ 
gebracht zu haben und ſuchte die Soche ſo darzuftellen, als wenn 
Mennicke ſich ſelbſt verletzt habe. Daß er ſich mit Mennicke gerungen 
habe, gab er als richtig zu. Er behauptete aber, daß er, bevor er den 
Mennicke angegriffen, die Senſe zur Seite geworfen habe. Beim Ringen 
ſeien er und Mennicke in der Nähe der Senſe zum Falle gekommen und 
Mennicke habe beim Herumwälzen die Schneide der Senſe berührt, wo⸗ 
durch er ſich die Verletzung zugezogen habe. Zum Ermeile dieſer Be⸗ 
hauptung batte ſich Mack auf das Zeugniß des Angeklagten Bach 
bezogen, der den Vorfall mitangeſehen haben ſollte. Bach wurde denn 
auch zweimal eidlich als Zeuge vernommen. Er beſtätigte im Großen 
und Ganzen zwar die Angaben des Mack, machte auf den Gerichts hof 
bei der letzten Vernehmung aber einen ſo verdächtigen Eindruck, daß 
ſeine Verhaftung wegen Meineides veranlaßt wurde. Dem Bach wurde 
heute zum Vorwurfe gemacht, daß er ſeine Ausſagen der Wahrheit 
zuwider und wiſſentlich falſch abgegeben gabe, während Mack bezichtigt 
war, den Bach zur Abgabe dieſer falſchen Ausſagen angeſtiftet zu haben. 
Mack war ferner beſchuldigt, in derſelben Strafſache auch den Maurer 
Goldammer aus Gollub zur Abgabe eines falſchen Zeugniſſes zu ver⸗ 
leiten verſucht zu baben. Bei dieſem ſei aber ſein Vorhaben an der 
Weigerung des Goldammer, etwas Falſches auszuſagen, geſcheitert. — 
Die Angeklagten beſtritten die Anklage und behaupteten, daß ſich der 
Vorfall ſo zugetragen habe, wie Bach ihn eidlich bekundet habe. 

— (Die erſten Staare.) In mehreren Orten unſeres Oſtens 
find in den letzten Tagen ſchon Staare beobachtet worden. Man ſchließt 
daraus, daß bald gelindere Frühjahrswitterung eintreten wird. 

— Eingegangene Gaben) Für die Wittwe des verun⸗ 
glückten Wächters Wludarski in Mocker, die zu ihren ſechs Kindern noch 
einen Familienzuwachs von Drillingen erhalten hat und ſich in bedräng⸗ 
teſter Nothlage befindet, ſind bei unſerer Expedition ferner eingegangen: 
Ungenannt 1,50 Mk., Oberroßarzt a. D. Schmidt 3 Mk., Skatkränzchen 
3 Me, P. Thorn III 3 ME, von Einem, der auch nichts hat, aber 
hierfür gern ein paar Dittchen giebt, 50 Pf., Kaufmann Zährer 3 Mk., 
Ungenannt 3 Mk. Zuſammen 30 Mk. Die bis heute Morgen einge⸗ 
gangenen 21 Mk. haben wir an Herrn Amtsvorſteher Hellmich in Mocker 
abgeliefert, der ſie der Vereinsſchweſter des Frauenvereins Mocker zur 
zweckmäßigen Verwendung für die Wöchnerin und ihre Familie über⸗ 
geben hat. Weitere Gaben nimmt unſere Expedition gerne entgegen. 
Auch die kleinſte Spende kann zur Linderung der Noth beitragen. 

— (Gardinenbrand.) Geſtern Abend gegen 8 Uhr entſtand 
in einem Hinterzimmer der Wohnung des Herrn Sanitätsrath Dr. Lindau 
in der Baderſtraße ein Bardinenbrand, der, wenn er nicht von einem 
Nackbarhauſe aus rechtzeitig bemerkt worden wäre, eine gefährliche Aus⸗ 
breitung hätte nehmen können. In dem Zimmer war niemand an⸗ 
weſond, als der Brand auskam, die Entſtehungsurſache deſſelben iſt noch 
nicht ermittelt. 

— (Polizeibericht.) 
heute nicht. EN) 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Seglerſtraße, ein evange⸗ 
liſches Bibelſpruchbuch und ein Gewichtsſtück auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, ein Päckchen Watte am Poſtſchalter. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 3,26 Mtr. 
über Null. Das Wafler ift ſeit geſtern Abend um 0,24 Mtr. gefallen. 
Der Eisgang iſt heute ſchwächer. h ? 

Im ruſſiſchen Stromgebiet hat der Eisgang bei Sandomirz großen 
Schaden angerichtet. Sonſt lauten die Nachrichten aus Polen über den 
bisherigen Verlauf des Eisganges recht günſtig. Ueberall geht das Eis 
glatt ab, ohne Schaden anzurichten; auch der Waſſerſtand iſt ein mäßiger. 
Der plötzlich eingetretene Froſt dürfte, wenn er anhält, zu Beſorgniſſen 
Anlaß geben. In den polniſchen Nebenflüſſen wird bei ſolcher Witterung 
das Eis nicht aufbrechen und es ſteht zu befürchten, daß auch das 
ſchwimmende Eis ſich wieder feſtſetzt, wobei, wie die Erfahrung lehrt, 
leicht gefährliche Stopfungen eintreten können. 

Von heute liegen folgende telegraphiſche Waſſerſtandsmeldungen vor: 
Bei Chwalowice 3,28 Mtr., bei Warſchau 2,62 Mtr. 


§ Mocker, 15. Februar. (Feuer.) Auf dem Grundſtück der Wittwe 
Schinauer, Linden⸗ und Thornerſtraßenecke, wurde geſtern Abend 11 Uhr 
das Hofgebäude durch Feuer vollſtändig eingeäſchert. In dem Gebäude 


Arretirungen meldet der Polizeibericht 
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befanden ſich Wohnräume, Stallungen und eine Rollkammer. Wie das 
Feuer ausgekommen iſt, darüber iſt noch nichts bekannt. 
Mocker, 15. Februar. (Gemeinde⸗Vertretung.) Am Mittwoch den 
19. d. Mis. nachmittags 4 Uhr findet im Amtshauſe eine Sitzung der 
Gemeinde⸗Vertretung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Beſchluß⸗ 
faſſung über die Ertheilung der Decharge bezüglich der Gemeinde⸗Kaſſen⸗ 
Rechnung pro 1894/95. 2) Beſchlußfaſſung über die Weiterverpachtung 
des Kleemann'ſchen Holzplatzes vom 1. Oktober cr. ab. 3) Ihre Majeſtät 
Die Kaiſerin hat ſich bereit erklärt, dem 8 Jabre alten, an allgemeiner 
rophuloſe leidenden Kunde, Margarethe Kuß von hier, ein Freibett 
im Krankenhauſe Bethanien in Berlin zu gewähren; Beſchlußfaſſung 
Über die Uebernahme der Koſten der Hin⸗ und Rückreiſe. 4) Beſchluß⸗ 
aſſung über die Uebernahme der Koſten im etwaigen Betrage von 
Mark für die eventl. in der Szuman'ſchen Klinik zur Operation 
Unterzubringende Arbeiterfrau Grzegorzewska. 5) Mittheilungen über 
Berwaltungd-Angelegenbeiten. 


Mannigfaltiges. 


(Dem Marſchen⸗Dichter Herrmann All⸗ 
mers) iſt bei Gelegenheit des 75. Geburtstages deſſelben die 
goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft vom Großherzog von 
Oldenburg verliehen. 


(Zur Streikbewegung) wird aus Berlin, 14. Febr. 
berichtet: Eine Anzahl Zwiſchenmeiſter des Konfektionsgewerbes 
hat heute wegen Arbeitermangels bis auf Weiteres die Werk: 
ſtätten geſchloſſen. Eine Verſammlung von 1800 Schneider⸗ 
meiſtern hat einſtimmig beſchloſſen, die Arbeit ſofort niederzu⸗ 
legen bis eine Einigung zwiſchen den Schneidemeiſtern und Kon⸗ 
fektionären erfolgt iſt. — Geftern kam es zu Ausſchreitungen 
gegen Konfektionsarbeiter und Arbeiterinnen, welche ſich am 
Streik nicht betheiligt haben. Zwei Schutzleute mußten ein⸗ 
ſchreiten. — Sämmtliche Zimmerer, die am Dombau beſchäftigt 
ſind, haben heute ihre Arbeit niedergelegt. — Der geplante Ge⸗ 
neralſtreik der Tiſchler Berlins und Umgegend iſt auf gütlichem 
Wege beigelegt worden. — In Stettin nimmt der Schneider⸗ 

reik zu. Von 6000 Schneidern und Schneiderinnen ſtreiken 
5000. Mehrere Firmen bewilligten die Lohnerhöhung. — In 
Breslau iſt der Streik der Schneider nach Anerkennung der For⸗ 
derungen beigelegt worden. 


(Ermordung eines Knaben.) In Berlin wurde 
am Mittwoch auf einem unbebauten Grundſtücke am Maybachufer 
der 10jährige Knabe Willy Burr mit durchſchnittener Kehle er⸗ 
mordet aufgefunden. Die Polizei iſt bereits dem Thäter auf 
der Spur. 

(Gemüthsruhe eines Taubſtummen.) Aus 
Nürnberg wird geſchrieben: In einem Hauſe der Fürtherſtraße 
bettelte vor einigen Tagen ein ſchon älterer Mann, der ſich durch 
ein Zeugniß als „taubſtumm“ auswies. Als man ihm bedeutete, 
daß man kein Kleingeld habe, ſagte er ruhig, daß er wechſeln 
könne. Hierüber waren die Leute ſo verblüfft, daß ſie ihn mit 
der ganzen Münze laufen ließen. 


— 


(Unterſchla gungen. Bei der Reviſion des Raiffeiſen⸗ 
vereins Elfershauſen in Unterfranken wurden Unterſchlagungen 
von ungefähr 10 000 Mark ermittelt. Bei dem Verein waren 
aus den Nachbargemeinden Hundsfeld, Pfaffenhauſen u. a. 

Kaufgelder aus dem Verkauf der Liegenſchaften zum Hammel⸗ 
burger Schießplatz eingelegt. Gegen Spitzbuben gewährt freilich 
ſchließlich kein Syſtem Schutz. 


(Für 18 verurtheilte Fuchsmühlet) hat ein 
Bamberger Geiſtlicher die Koſten von 960 Mk. bezahlt. 


(Ambroiſe Thomas,) der berühmte Komponiſt des 
„Mignon,“ „Hamlet“ und vieler anderer bedeutender muſikaliſcher 
Werke, iſt im Alter von 85 Jahren zu Paris geſtorben. Er 
war ein geborener Metzer. Das Begräbniß wird auf Staats⸗ 
koſten ſtattfinden. Thomas war der einzige franzöfiſche Künſtler, 
der das Großkreuz der Ehrenlegion befigt ; er erhielt es 1894 
anläßlich der tauſendſten Aufführung von „Mignon“. 


(Für Faulpelze.) Morgenſtunde hat Gold im Munde. 
Dr. Falbot in Middletown, Staat Newyork, ſagt das Gegen⸗ 
theil und noch ſchlimmeres. Nach ihm bringt Morgenſtunde den 
Wahnſinn herbei. Der amerikanische Doktor hat herausgetüftelt, 
es fänden fich bei Landleuten und deren Familien außerordent⸗ 
lich viele Fälle von Wahnfinn. Man hat den Umſtand ihrer 
Einſamkeit, ihrer harten Arbeit, der Ernährung mit Kartoffeln 
zugeſchrieben. 
Ausarbeiten des Körpers, der Mangel jeder geiſtigen Ueber⸗ 
bürdung, der geringe Branntweingenuß gleichen das mindeſtens 
aus. Das allzu frühe Aufſtehen, zu dem die ganze Familie ge⸗ 
zwungen wird, die infolge deſſen nie recht zum Ausſchlafen 
kommt, eine Gewohnheit, die namentlich die heranwachſende 
Jugend ſchädigen ſoll, das ſei — ſo meint der Doktor — die 
Ecklärung der häufigen Wahnfinnsanfälle. Alſo — man ſtehe 
auf dem Lande künftig ein paar Stunden ſpäter auf, wo 
möglich erſt, wenn die große Hitze vorbei iſt, und die Sache iſt 
in Ordnung. Vom Großknechte bis zum Hütejungen, von der 
Vormagd bis zur Gänſelieſel hinab wird über dieſe Neuerung 
die hellſte Freude herrſchen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 15. Februar. Eine von zweihundert Damen⸗ 
mäntel⸗Schneidermeiſtern, ſogenannten Zwiſchenmelſtern, be⸗ 
fuchte Verſammlung beſchloß geſtern Abend den ſofortigen Ge⸗ 


Nichts da: der Aufenthalt in geſunder Luft, das 


neralſtreik, bis Ach ihre Kommiſſion mit der Unternehmer⸗ 


kommiſſion über die Erhöhung der Löhne reſp. des Preistartfs 
geeinigt habe. — Vier ſtark beſuchte Verſammlungen von Kon⸗ 
fektionsarbeitern und⸗Näherinnen beſchloſſen bis zur vollſtändigen 
Bewilligung ihrer Forderungen den Ausſtand fortzuſetzen und eine 
prozentuale Lohnerhöhung ſowie eine momentane Erhöhung des 
J Tarifs abzulehnen. Am Sonntag finden weitere Verſammlungen ſtatt. 


Paris, 15. Februar. Arton iſt in Calais eingetroffen. Bei 
der Landung wurde er von der Menge mit Pfeifen empfangen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. Febr. 14. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-60 217—50 
Wechſel auf Warſchau kurz “2 2... 1216-50 1 216—55 
Preußiſche 3% Konſols 99-601 99—60 
Preußiſche 3½ % Konſolss 105— 1105 — 
Preußiſche 4% Konſols 2 RN 106—10 | 106— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, ů̃mn nm 99—601 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105— 1105—10 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % n 67—75 67-70 
Polniſche Liquidationspfand briefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / .. 100-40 100 —60 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 217—25 217-50 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —05 169 —20 
Weizen gelber: Mai. . .... 156 -75 | 156—75 
ll are f 156—75 157 — 
loko in Kewyort . . 82 — 82, 
Ange? loko, 127— 127— 
ai u 0 . . . 14127— 126—75 
Juni 5 127—50 | 127—50 
Juli 128— 1128 — 
Hafer: Mai g 120—50 120 —25 
N 122—25 122 — 
Rüböl: Februar 47—20 47-20 
N 47—10 47—20 
Spiritus 
50er loko 53—40 — 
r 33 —70 33-90 
70er Februauu 38—90 1 88-80 
70er Mai 39—40 39 —30 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. Februar 1896. 
Wetter: kalt. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen infolge ſtockenden Abzuges bei fehlender Kauflust niedriger, 
128 Pfd. bunt 145 Mk., 130 Pfd. hell 148/9 Mk., 133/4 Pfd. 
hell 150% Mk. 

Roggen niedriger, 121 Pfd. 112 Mk., 124/5 Pfd. 113 Mk. 

Gerſte flau, feine Brauwaare 116/18 Mk., feinſte über Notiz, Mittel⸗ 
waare 110/5 Mk. 


Gi 


Erbſen Futterwaare 104/6 Mk. 
Hafer heller, weißer beachtet, 105/8 Mk., geringerer 100% Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evangelisch lutherisch „urch An . rg eg 
lutheriſche Kirche in ocker: vorm. 9% 
Meyer. — Nachm. 2 Uhr Katecheſation: Derselbe. e 
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iefern dirent an 

MR Private in jedem 
TELKEM Maaße. Man verlange Muſter unter 
zu genauer Angabe des Gewünichten. 


von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik. Grefeld. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


5 a Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Nittwoc 


bezirks Lugau (Jagen 219, 206, 182 und 178): 
88 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
e „ Knüppel IIa, 
25 „ „ Reiſer 1. Klaſſe, 
aus den Jagen 146, 147, 148 ca.: 
3000 Rm. Kiefern⸗Reiſer 3. Klaſſe, 
aus der Totalität des Schutzbezirks Schirpitz, Jagen 214: 
2 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 1,11 Fm., 
Ba „ Bohlſtämme und 
1 Rm. Kiefern⸗Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten 
Schirpitz den 14. Februar 1896. 
Der Oberförſter. 


den 10. Februar d. Is. von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari's Gasthaus zu Podgorz aus der Totalität des Schutz⸗ 


Zum Beſten des Lehrerinnen- 
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Uuterſtützungsvereins. 


Dienstag den 25. d. Mts. 
abends 8 Uhr 


in der Aula des Gymnasiums 


Vortrag 


des Herrn Pfarrer Hänel: 
„Skinen aus Rom“. 


3 a 75 Pf. und Stehplätze & 
Billets 50 Pf. find in der Buchhoͤlg. 
von E. F. Schwartz zu haben. 

Helene Freitag. Lina Pankow. 

Warda. Kittler. Nadzielski. 


Reſtaurant, Reichskrone“ 
Heute, Sonntag: 
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geleiſtet. \ 
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Frei- Concert 
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Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch den 19. Februar d. 33. 


findet in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz nach dem Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holzverkauf die Verſteigerung des in den Jagen 177 und 178 ſich ergebenden 


Faſchinen⸗Reiſigs 


ſtatt. Der Forſtaufſeher Sudheimer zu Podgorz ertheilt über das zum 
Verkauf kommende Reiſig auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Schirpitz den 14. Februar 1896. 
Der Ober förſter. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Dienſtag den 18. Februar cr. 
von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich im Geſchäftslokale der Frau Luise 
Fischer hierſelbſt Gerberſtr. im Auftrage des 
Konkursverwalters Herrn Pünchera die zur 
Fischer'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Be— 

ſtände als: 

Damen⸗ und Kinderhüte, 

Kapotten, Blumen, Federn, 

Bänder und andere Artikel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn den 15. Februar 1896. 

Bartelt, Gerichtsvollzieber. 


Kölner Dombau-Lotterie, 
Ziehung am 27. Februar er., Hauptgewinn: 
Mk. 75000, Loſe à Mt. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur 
Oskar Drawert. Gerberſtr. 29. 
4 Zimmer, Entree und Zubehör zu verm. 
Seglerſtraße 12. R. Wegner. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 18. Februar cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 
Wagen ⸗ Pferd (braune 
Stute), 1 Arbeitswagen, ferner 
1 Sopha mit Plüſchbezug, 2 
Seſſel, 1Sophatiſch, 1Kleider⸗ 
ſpind, 4 Rohrſtühle, 1 Spiel⸗ 
doſe, 1 Tafelwage nebſt Ge⸗ 
wichten, 1 Häugelampe, Gar: 
dinen nebſt Stangen u. j. w. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 15. Februar 1896. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Hamburger Caffee 


m. Zusatz, kräft, u. reinschmeck., à Pfd. 
80 Pf. vers. u. Nachn., 9 Pfd. z. M. 7,20 


W. I. C. Leewe, b Hande 
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2 gut möbl. Zimmer billig zu vermiethen 


Jakobsſtraße 9, 2 Tr 


Infolge der ſeitens der Sächſi. 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden erfolgten prompten 
Regulirung eines Pferdeſchadens 
des Herrn Oscar Grunwald, 
Rittergutsbeſitzer in Roſenthal 
bei Rynsk, empfehlen ſich zu 
Verſicherungsabſchlüſſen für alle Thier⸗ 
gattungen bei feſten, billigen Prämien 
(ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) als Ver⸗ 


treter der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Dresden: 
Carl Schmidt, figl. Oberraßarzt a. D., 
Thorn, Mellienſtr. 55, 
und die allenthalben bekannten Agenturen. 


=== Mein Grundstück 


mit Gaſtwirthſchaft unter günſtigen 
7 — Beding. zu verkaufen. Gefl. Off. 
u. H. E. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Mein in gutem baulichen Zuſtande befind⸗ 
liches 


Grundstück 


Mocker, Lindenſtr. 4, mit 3 Morgen 
Gartenland, welches ſeit 12 Jahren Herr 
Kunſtgärtner Salzbrunn in Pacht hat, will 
ich umſtändehalber ſofort bei geringer An⸗ 
Baczmanski, 

Maunrer-Umtshans. 


zahlung verfaufen. 


bei hohem Lohn zum 1. April geſucht. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine kleine Familienwohnung, 


4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breiteſtraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mk. 
vom 1. April zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


+ U * 
in Lehrlin 
wird für eine Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Hand⸗ 
lung in Graudenz geſucht. Offerten unter 
Nr. 791 an den „Geſelligen“ in Graudenz 
erbeten. 

Für meine Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Hand⸗ 
lung und Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe ſuche 

einen Lehrling. 


Graudenz. Hermann Reiss. 


8 Ein Lehrling, Se 


welcher Luft hat, in einem Magazin für Haus⸗ 
und Küchengeräthe das Geſchäft zu erlernen, 
kann ſich melden. Offerten unter Nr. 789 
an den „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


Fuhrleute 


zum Holzfahren ſucht 


L. Bock. 
2 Schülerinnen, & 


welche die feine Damenſchneiderei und 
einen guten akademiſchen Schnitt 
erlernen wollen, werd. angenommen Culmer⸗ 
ſtraße Ur. 11, 2. Etage, bei 

J. Lyskowska. 


Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


777 ĩ ͤ VVT 
Ein junges Mädchen, 
welches die Buchführung in einem Magazin 
für Haus⸗ und Küchengeräthe erlernen will, 
kann ſich melden. Offerten unter Nr. 792 

an den „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


Aufmärterin 


zum 1. März 1896 geſucht von 
Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli. 


Möbl. Zim. v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag den 16. Februar cr. 
nachmittags 4 Uhr 


Unterhaltungs-Musik. 


Selbſtgebackener Sprißkuchen. 
Guten Mittagstiſch, 


ſowie ſämmtliche andere Speiſen in und 
außer dem Hauſe erhält man zu jeder Zeit 
bei P. Gaidus 
Gerechteſtr. 35 und Paulinerſtr.⸗Ecke. 
Penſionäre finden bei mic zu mäßigſten 
Preiſen freundliche Aufnahme 
und fachmänniſche Beaufſichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigſtdie Herren Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Bungkat u. Kaufmann C. A. Guksch. 
Frau Paſtor Gaedke. 
Ich zahle für lebende, mir zuge⸗ 
führte Pferde 12 bis 15 Mark 
90 und für todte, die ich abhole, 
10 Mark und Botenlohn. 
G. Falk meier. Abdeckereibeſitzer, 
Mocker, Waſſerſtr. 14. 


rn per * rn 

Heglerfiraße 5. 
Parterre-Wohnung, 5 Zim., Badeeinrichtung 
nebſt Zubehör, ev. auch Stallung vom 1. 
April zu vermiethen. Dauben. 


e Entlaufen 
ein weißer Seidenſpitz, auf den Namen „Flock“ 
hörend. Gegen Belohnung abzugeben 

— . Nr. 30. 
Kin goldenes Pinte-nez Sonden 
früh vom Artushofe bis zur Karlſtraße 


verloren gegangen. Gegen Belohnung abz. 
Karlſtraße 11. 


1 
I 
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Am Donnerſtag den 14. d. Mts. 
abends 11 Uhr verſchied nach langem, 
ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer theurer Vater, Groß⸗ 
vater und Urgroßvater, der emeritirte 
Lehrer 


peter Siebrandt 


im 89. Lebensjahre, was wir hier⸗ 

mit tiefbetrübt anzeigen. 
Zlotterie, 15. Februar 1896. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bei dem am Montag den 17. Februar 
d. Js. vormittags 10 Uhr in Barbarken 
ſtattfindenden Holzverkaufstermin gelangen 
aus den Schutzbezirken Olleck und Barbarken 
folgende Holzſortimente zum Verkauf: 

J. Brennholz: Kiefern⸗Kloben, Spalt- 
knüppel, Stubben, Reiſig 1. Kl. (Putzreiſig), 
Reiſig 2. Kl. (trockne und grüne Stangen⸗ 
haufen); 

11. Autzholz: Jagen 58 (Olleck): ca. 
60 Fm. Langholz und ca. 300 Stangen 
1. und 2. Klaſſe (Leiterbäume), Jagen 50 
(Barbarken): ca. 200 Stangen 1. und 2. 
Kl. (Leiterbäume). 

Das Nutzholz aus allen übrigen zur Auf⸗ 
arbeitung gelangten Schlägen iſt bereits 
verkauft. 

Thorn den 13. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 

Es ſoll die Lieferung von 8000 cbm. 
Deckkies, 32 000 cbm. geſiebtem Kies 
und 55000 cbm. ungeſiebtem Kies in 
22 Loſen verdungen werden. Der Termin 
für die Eröffnung der Angebote iſt auf den 
10. März d. Is. vorm. 11 Uhr feſtgeſetzt. 

Die Bedingungen liegen in unſerem Ge⸗ 
ſchäftshauſe — Zimmer 32 im 2. Stock — 
zur Einſicht aus und werden auch gegen 
poſtfreie Einzahlung von 0,50 Mk. abgegeben. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Den Angeboten ſind Kiesproben von 
mindeſtens 5 kg. Gewicht beizugeben. 
Danzig den 14. Februar 1886. 


Kgl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 


Die allgemeinen Vertragsbedingungen für 
die Ausführung von Garniſonbauten und die 
Beſtimmungen für die Bewerbung um 
Leiſtungen für Garniſonbauten liegen bei 
jeder Garniſon⸗Verwaltung, jedem Garniſon⸗ 
Lazareth, Proviantamte und auch bei den 
Garniſon⸗Baubeamten zur Einſichtnahme aus. 

Es wird dies mit dem Bemerken hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die 
Einfichtuahme dieſer Bedingungen für die⸗ 
jenigen Baugewerksmeiſter oder Handwerker 
nothwendig iſt, welche Arbeiten für die 
Militärverwaltung ausführen wollen. 

Heckhoff, Leeg, 
Königlicher Baurath. Garniſon-Bauinſpektor. 


Oeſſentlicher Verkauf. 


Mittwoch den 19. Februar cr. 
vormittags 10 Uhr 
findet auf dem Hauptkohlenplatze neben der 
Palm’ichen Reitbahn ein Verkauf aus- 
rangirter Geräthe von Gifen, Blech, 
Mefſing etc., ſowie alter Baumate- 
rinlen, beſtehend aus Giſen, Kupfer, 
Zink etc. meiſtbietend ſtatt. 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 19. Februar cr. 


vormittags 10 Uhr 
werden drei beim Schloß Dybow weſtlich an 
der Weichſel belegene Parzellen an Ort 
und Stelle an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Die Bedingungen ſind bei uns ein⸗ 
zuſehen. 
Garnijon:Berwaltung. 


Einen guten Mittagstiſch 


in und außer dem Hanſe empfiehlt 
Grajewski. Schuhmacherſtr. 


Ein Grundſtück 


in der Nähe von Thorn 
| \ mit 2 Wohngebäuden u. 
I. au 4 Morgen Land nebſt 

— Obſtgarten (420 Mark 
Miethsertrag) für Schneider oder Schuhmacher 
paſſend, da keiner in der Nähe, für 8000 Mk. 
zu verkaufen. Anzahlung gering. Verkaufs- 
bedingungen günſtig. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


Standesamt Mocker. 


Vom 6. bis 13. Februar 1896 ſind gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Maurer Julius Rubin Neun Weißhof, 
S. 2. Arbeiter Guſtav Grunwald, T. 3. 
Arbeiter Michael Swechowicz, T. 4. Fabrik⸗ 
inſpektor Reinhold Schiersmann, T. 5. Arb. 
Joſeph Liszewski⸗Schönwalde, S. 6. Arbeiter 
Ludwig Cieszinski⸗Rubinkowo, S. 7. Arb. 
Martin Zielinski, T. 8. Arbeiterfrau Michaline 
Wludarski, Drillingsſöhne. 9. Arbeiter Paul 
Lewandowski, T. 10. Arbeiter Guſtav Koch, 
S. 11. Schuhmacher Ferdinand Willſchütz, 
S. 12. Rangierer Hermann Knels, S. 13. 
Arbeiter Anton Hofeld⸗Kol.⸗Weißhof, T. 

b. als geſtorben: 

1. Anna Hellwig, 8 M. 2. Marie Niedlich 
geb. Donnatz, 72 J. 3. Valeria Krzywszynski⸗ 
Weißhof, 4 J. 4. Arbeiter Anton Lamprecht, 
61 J. 5. Arbeiter Adam Araszewski, 48 J. 
6. Thomas Motylewski-Kol.⸗Weißhof. 7. 
Leokadia Kaniewski, 2 W. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant im Inf.-Regt. 61 Karl Marx⸗ 
Thorn und Minna Haß⸗Mocker. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Franz Bukowski mit Antonie 
Bukowiecki⸗Kol.⸗Weißhof. 2. Schuhmacher 
Johann Kwiatkowski⸗Papau mit Marianna 
Koſielska. 3. Lithograph Guſtav Feſſel⸗Thorn 
mit Auguſte Pirling. 4. Arbeiter Wladislaus 
Lewicki mit Bronislawa Wegerski. 


$ 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. COHN. 
Nasazin für Galanterie-, Glas-, Porzellan- etc. Waaren. 


—— — 


Ich beabsichtige, mich — aus Gesundheitsrücksichten — vom Geschäfte zurück- 
zuziehen und bringe deshalb mein 


gesammtes, grossartiges 


= Waaren-Lager= 


Die Bestände werden zum und unter dem Kostenpreise zum Verkauf gestellt. 


Dem kaufenden Publikum wird hierdurch eine nicht wiederkehrende Gelegenheit 
zum Bezuge modernster Waaren zu 


Pabrikations- Preisen. 


geboten. 
Meine Häuser, Breitestr. 29, Baderstr. 23 u. 21, sind zu verkaufen evtl. zu vermiethen. 


Schützenhaus. SE Artushof. 


Sonntag den 16. Februar cr.: — 2 
ich- Sonntag den 16. Februar cr.: — 
Gro Fr Streich n Großes humoriſtiſches 


Aufang 8 Uhr. — Eintritt 30 Pf. 


Hiege, Zubiehit. | Tastnachts- Concert 


PROGRAMM: 


1. Ouverture z. Op. „Notma” .». .» ... Bellin von der Kapelle des 
2. Ouverture z. Opt. „Der luſtige Krieg ggg. Strauß.] Infanterie⸗Regiments von der 9 itz (8. Pommerſches) Nr. 61. 
3. Fantaſie aus „Troubador“ J N 2 3 f 9 or der Marwitz ( * ſches) 9 
4. „Brigade Kettler“, Marſch für 4 Herolds⸗ und 4 Engelstrompeten zur Dijon- 3 . a 
feier der 70. Infanterie⸗Brigade, komponirt von Hiege. Höchſt komiſcher Inhalt des Programms, u. a.: 


„Rarren⸗Radau⸗Marſch“ von Löſer. — Humoriſtiſche Variationen über „Lott' iſt todt“ von 


Reinbold. — „Fidele Faſtnacht“, großes närriſches Potpourri mit Geſang von Bötge. 
Ib us = utz 5 xtra — „Muſtker⸗Strike“ von Fahrbgach, u. ſ. w. 
Ganz neu! Solo für Engelstrompete. Ganz neu! 


4 2 = Anfang 8 Uhr. 
von Fritz Schulz Jun., Leipzig, Eintrittspreis an der Abendkaſſe a Perſon 50 Pf. Villets à Perſon 40 Pf. und 


Familienbillets 3 Perſonen 1,00 Mk. ſind bis 7 Uhr abends im Reſtaurant des 
0 0 
die Krone aller Putzartikel. 


Artushofes zu haben, ebenſo werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen entgegengenommen. 
K. Rieck, Stabshoboiſt. 
Nur ein Konkurrenz- 
manover ist es, was die Herren 


Hotel Museum. 
Adalbert Vogt & Co. wider besseres 


Dienftag den 18. d. Mts.: 


Grosser Maskenball. 


Anfang 8 Uhr abends. 


Entree: Maskirte Herren 1 Mark, maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. — Die ſchönſten Masken erhalten 


WeltausstellunginChicago1893 ein Präſent. — Garderoben find vorher bei Frau Holzmann, 
nicht mit dem ef sten Preis @ Gerechteſtr. 8, und am Ballabend im Balllokal zu haben. . . 
prämiirt worden wäre. Faſtnacht! Volks-Garten. Faſtnacht! 


Dass meine Prämiirung auf Wahrheit beruht, Dienstag den 18. Februar er.: 
bin ich jedem Interessenten bereit, zu beweisen. Letzte 1 k R N [ 
ob mein Globus-Putz-Extrakt von meinem General- grosse AN O- 0 00 0. 
vertreter für Nord-Amerika ausgestellt worden ist oder von mir, f Anfang 8 Uhr abends. Zuſchauer pro Perſon 50 Pf. 


das geht die neidische Konkurrenz nichts an, mein Putz-Extrakt x A 2 
wird dadurch nieht schlechter und die Vogt’sche Putzpomade . Alles nähere Die Plakate. ng Paul Schulz. 


nicht besser. 5 1 sium. Neu! Gajthof Neu! 
Dass mein Globus-Putz-Extrakt das vorzüg- . y „Zum deutschen Kaiser“ 
lichste Putzmittel ist, das zu beurtheilen, ist der Winterkegelbahn. Zu der am Sie Dex 18. d. Mts. 


K ument die allein massgebende Instanz und ſtattfindenden 
onsum g Sonntag und Donnerſtags * 


diesem Urtheil wird sich auch die Konkurrenz unbeſetzt. r | 
Zauber - Vorstellung, 


fügen müssen. 


0 2 
Leipzig, Februar 1896. Ir WE um E verbunden mit 
+ humoristischen Vorträgen 


und Auftreten eines weltberühmten 


Fritz Schulz Jun. | musikalischen Clown 


Achtung für alle an Rheumatismus, Gicht, Podagra, Hexenſchuß. Migräne, Selbitgebadene Naderkuden. ladet ergebenſt ein 


81 2 Lei 2 fach friſche * 7 
ee rynueiisunt. | ZONE) TEHOEE A. JBeidatsch. 
Meine Frau alle Mittel blieben erfolglos. Durch eine ebenjo Pfannkuchen Anfang 7 Uhr. — Pntree 30 Pig. 


5 m einfache als billige Kur wurde dieſelbe in 5 T 
kurzer Zeit vollſtändig geſund. Wilm. Mehnert, Tiſchlermſtr., Blafewitz b. Dr. mit allen Sorten Füllungen Zum Schluß: Unz. 


Beglaubigt d. d. Ortsbehörde). Im Int ller Leidend iebt derſel Anf g . 1 1 
ene Ane rtsbehörde). Im Intereſſe aller Leidenden giebt derſelbe auf Anfragen offerirt Herrmann Thomas jr., Neu! f Neu! 
Bin Käufer und Verkäufer Ei Stuoflügel Schillerſtr. 4. n Brettſchneider RE 

für gebrauchte Möbel. men © utzf uge Eine Familienwohnung, Heiligegeiſt⸗ | erhalten dauernde Beſchäftigung. 
J. Skowronski, Brüdenfir, 16. ! verkauft billig Pfarrer Rohde, Gremboczyn. ſtraße 13, iſt zu vermiethen. Lüttmaan, Feibitſch. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter⸗ 
haltungsblatt. 


Beilage zu Nr. 40 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 16. Februar 1896. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung vom 14. Februar 1896. 


In der heutigen Sitzung wurden in zweiter Leſung die Etats des 


Kriegsminiſteriums, des Auswärtigen und der direkten Steuern erledigt. 
Bei der Debatte über den letztgenannten Etat bemängelt Abg. 


Krauſe (natlib.), daß die Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften zur 
Doppelbefteuerung führe. 

Finanzminiſter Miquel verweiſt darauf, in Einzelfällen den Be⸗ 
ſchwerdeweg zu betreten. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) führt aus, daß bei der Ergänzungsſteuer 
das platte Land zu ſtark herangezogen werde. Die Zahl der wohlhaben⸗ 
den Zenſiten und damit der Mittelſtand gehe immer mehr zurück, 


während die großen Vermögen ſich in den Händen Einzelner anſammel⸗ 


ten. Der Rückgang der Verhältniſſe des platten Landes im Often ſei jo 
bedrohlich, daß die Hauptfrage ſtets bleibe, wie der Rückgang der Land⸗ 
wirthſchaft aufzuhalten ſei. Die von der Rechten vorgeſchlagenen Gegen⸗ 
mittel ſeien abgelehnt, die Staatsregierung müſſe daher aus eigener 
Initiative andere vorſchlagen. 

Finanzminifter Miquel warnt den Vorredner, der Sache der 
Landwirthſchaft durch Uebertreiben nicht zu ſchaden. Allerdings ſei die 
moderne Entwickelung im allgemeinen mehr den Städten und der indu⸗ 
ſtriellen Bevölkerung als der ländlichen zu Gute gekommen. Aber die 
Annahme von der Ueberlaſtung des platten Landes durch die Ergänzungs⸗ 
ſteuer ſei irrig, diejenige vom Rückgang der Mittelftände geradezu eine 
Legende; vielmehr ſei ſowohl die Zahl der dem Mittelſtande angehören⸗ 
den Zenſiten wie auch ihr Geſammteinkommen geſtiegen und die Ver⸗ 
tbeilung unferer Vermögen im ganzen eine geſunde. 

Der Beſchwerde des Abg. Jaeckel (frſ. Ver.), daß die Berufungen 
der Steuerſachen zu langſam entſchieden würden, wird vom Geh. Ober⸗ 
finanzrath Wallach widerſprochen. 

Abg. v. Eynern (natlib.) tritt den Behauptungen des Grafen 
Kanitz über den Mittelſtand enigegen, während Abg. Fuchs (Ctr.) ſich 
denſelben anſchließt. 6 

Abg. Friedberg (natlib.) fordert, daß über die Ergebniſſe der Er⸗ 
gänzungsſteuer ebenſo ausführliche Nachweiſe gegeben würden, wie über 
die Einkommenſteuer. 

Abg. v. Eichel (konſ.) verlangt, daß die Vorſitzenden der Veranla⸗ 
gungs⸗Kommiſſion den Zenſiten Einblick in die ſie betreffenden Abſchätzun⸗ 
gen gewährten. 

Geh. Oberfinanzrath Wallach erwidert, daß eine geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung hierfür nicht beftehe; daß im Einzelfalle möglichſtes Entgegen: 
kommen geübt werden ſolle, ſei ſelbſtverſtändlich. 

Abg. v. Richthofen⸗Jauer (konſ.) findet es bedenklich, daß den 
Vorſitzenden von Veranlagungskommiſſionen direkt verboten worden ſei, 
Einſicht zu gewähren; man ſolle ihnen darin freie Hand laſſen. 

Auf Anregung des Abg. Schwarze (Ctr.) ſagt Geh. Oberfinanz⸗ 
rath Wallach zu, daß den überflüſſig gewordenen Rentmeiſtern in der 
4 bei Neuanſtellung thunlichſte Berückſichtigung zu theil 
werden ſolle. 


Abg. Sattler (natlib.) erkennt an, daß diesmal im Etat Ver⸗ 


ſäumnißgebühren für die Mitglieder der Schätzungsausſchüſſe angeſetzt 
find, und bittet, dieſen Sägen rückwirkende Kraft dis zum Jahre 1894 
. gu eQeN. 

Die Abgg. v. Bockelberg (konſ.) und Cahensly (Ctr.) ſchließen 
fi dieſem Wunſche an, da den Aus itgliedern ſ. Z. Entſchädi 
in Ausſicht geſtellt worde 5 a usſchußmitgliedern ſ. Z. Entſchädigungen 


Sonnabend „Hütten⸗ 
Salinenverwaltung), Uhr Fortſetzung. (Etat der Berg⸗, Hütten: und 


— ͤ— snnas. 


Deutfder Reichstag. 
40. Sitzung vom 14. Februar 1896. 


h Das Haus ſetzte heute die Berathung des Etats des Auswärtigen 
Amts fort. 

Auf Anfragen der Abgg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) und Spahn 
(Ctr.) erklärt der Staatsminiſter Freiherr von Marſchall, daß in 
Griechenland unter dem jetzigen Miniſterium die Staatseinkünfte, die 
früher verpfändet geweſen, zum Theil zur Befriedigung von Gläubigern 
des griechiſchen Staates benutzt würden. Gegenwärtig ſchwebten in 
Paris Verhandlungen über die endgiltige Regelung der Frage, über die 
er aber Einzelheiten nicht mittheilen könne. Durchgangstarife für Ger 
treide aus Rußland beſtänden nur für Sendungen nach Königsberg, 
Danzig und Memel. 

Abg. Bebel (ſozd.) beſchwert ſich, daß der Botſchafter in Wien zur 
Zeit der Ermordung Stambulows nicht auf feinem Poſten geweſen, 
ſondern an einer Seereiſe theilgenommen habe. 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall erwidert, der Kaiſer und der 
Reichskanzler hätten den Urlaub der Botſchafter zu beſtimmen; die Kritik 
des Vorredners ſei daher nicht berechtigt. 

Abg. Richter (frſ. Volksp.) hält die Kritik für berechtigt. Wenn 
in einem ſolchen Augenblick ein Vertreter des Botſchafters genüge, ſo 
werde dadurch die Bedeutung der Botſchafter herabgedrückt. 

Frhr. v. Marſchall betont, es handle ſich hier um eine Frage des 
inneren Dienſtes, er verweigere daher eine Auskunft. 

Abg. Freiherr v. Stumm (Reichsp.) bemerkt, daß der Abg. Bebel 
garnicht beurtheilen könne, ob die Anweſenheit des Botſchafters bei jener 
8 damals nicht nothwendiger geweſen ſei, als ſein Aufenthalt 
in Wien. 

Abg. Bebel (ſozd.) beſteht darauf, eine Auskunft über den Dienſt 
zu erhalten. 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall entgegnet, daß über den Dienſt 
allein der Kaiſer und ſeine Bevollmächtigten entſchieden, er verweigere 
daher jede Auskunft hierüber. 

Der Reſt des Etats wird nach kurzer Debatte erledigt. 

Es folgt die Berathung des Etats der Heeresverwaltung. 

Auf eine Anregung des Abg. Weiß (frſ. Volksp.) theilt der Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher mit, daß den preußiſchen Volksſchullehrer⸗ 
Seminaren auf Antrag der preußiſchen Regierung das Einjährig⸗Frei⸗ 
„ ertheilt worden ſei. Die anderen Bundesſtaaten dürften 
nachfolgen. ; 


Abg. Bebel (ſozd.) bringt wie alljährlich eine Reihe von Beſchwerden 
über angebliche Vorkommniſſe in der Armee vor. 

Der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf ftellt feſt, daß 
von den angeführten Fällen ein großer Theil weit übertrieben, ein Theil 
aber objektiv unwahr ſei. 

Abg. Schall (konſ.) bezeichnet die Beſchwerden des Abg. Bebel 
als eine Heroſtratus⸗Arbeit, mit welcher er den in unſerer Armee 
Demi Geiſt, um den uns das Ausland beneide, herabzuſetzen ſich 

emühe. 

Fortſetzung Sonnabend 1 Uhr. 


| 
| 
| 
| | Provinzialnachrichten. 
ö 
| 
| 
| 
| 
| 


Pelplin, 12. Februar. (In feinem diesjährigen Faflenhirtenbriefe), 
welcher am Sonntage Quinquageſimä von allen Kanzeln der katholiſchen 
Kirchen der Culmer Diözeſe verleſen werden ſoll, macht der Biſchof 
Dr. Redner „das aus dem Glauben hervorgehende Vertrauen auf das 
weiſe und gütige Walten der Vorſehung Gottes“ zum Gegenſtande ſeiner 
Betrachtung. Als göttliche Vorſehung oder Fürſehung bezeichnet der 
Verfaſſer „jene göttliche Wirkſamkeit, vermöge welcher Gott die Welt er⸗ 
hält und regiert und für alle Geſchöpfe Sorge trägt, wobei aber die 
freie Willensthätigkeit der vernünftigen Weſen nicht ausgeſchloſſen iſt“. 
Auch gegen die Irrlehren der Sozialdemokratie wendet ſich der Biſchof. 
Sehr treffend führt er aus: „Es iſt wahr, daß die irdiſchen Güter ſehr 
ungleich vertheilt ſind. Während ſich die einen des Ueberfluſſes irdiſcher 
Güter erfreuen, müſſen andere das Nothwendige entbehren. In den 
Händen der einen liegt der Reichthum, auf den anderen laſtet die 
Armuth. Heutzutage wollen gegen die jetzt beſtehende Geſellſchafts⸗ 
ordnung ankämpfende Menſchen den Unterſchied der Stände aufheben, 
die Verſchiedenheit im Beſitze der irdiſchen Güter beſeitigen und eine 
volle Gleichheit der Beſitzverhältniſſe herbeiführen. Nach ihrem Plane 
ſoll alles Privateigenthum aufhören, dagegen der Staat der allgemeine 
Hausvater ſein, dem alles Beſitzthum gehört, der daſſelbe verwaltet und 
zu gleichen Theilen den Staatsangehörigen den Lebensunterhalt zumeift. 
Aber laſſet Euch nicht beirren. Abgeſehen davon, daß das, was ſie er⸗ 
ſtreben, ein Truggebilde ift, welches ſich nicht verwirklichen läßt, fo wäre 
eine ſolche Gleichheit der gänzliche Ruin der menſchlichen Geſellſchaft. 
Die ungleiche Vertheilung der zeitlichen Güter zeugt nicht gegen, ſondern 
für die weiſe Vorſehung Gottes. Denn durch dieſe verſchiedene Ver⸗ 
theilung werden die Glieder der menſchlichen Geſellſchaft mit einander 
verkettet. Es muß eine Ungleichheit in dem Beſitze der zeitlichen Güter 
ſowie eine Ueber⸗ und Unterordnung der verſchiedenen Stände geben. 
Denn ohne dieſe könnte die menſchliche Geſellſchaft nicht fortbeſtehen, 
weil ohne ſie die mächtige Triebfeder zur menſchlichen Betriebſamkeit und 
zur Ausbildung und Verwerthung der menſchlichen Fähigkeiten und 
Kräfte e würde.“ 

Königsberg, 13. Februar. (Der Ausſchuß des oſtpreußiſchen kon⸗ 
ſervativen Vereins) iſt zum 16. Februar zu einer Sitzung nach Königs⸗ 
berg berufen worden. Es ſoll zu den Vorgängen in der Stöckerfrage 
Stellung genommen werden. 

Königsberg, 13. Februar. (Eisſprengungen.) Von den beiden 
hieſigen Pionierbataillonen wurden dieſer Tage in der Nähe ihres 
Uebungsplatzes auf dem Pregel höchſt intereſſante Eisſprengungen aus⸗ 
geführt. An etwa 20 Stellen wurden unter das Eis mit grobkörnigem 
Pulver gefüllte Flaſchen gebracht und die mit Kautſchuck umhüllten 
Zündfäden angezündet. Die Wirkung war furchtbar: mächtige Eisſtücke 
wurden bei der Exploſion 15—20 Meter hoch emporgeſchleudert und zer⸗ 
ſchellten, unten angekommen, in tauſend Stücke. Dabei erbebte jedesmal 
die unverletzte Eisdecke ſo gewaltig, daß man kaum darauf zu ſtehen 


vermochte. 
5 Na 1 13. Februar. (Die Inhaftirung des Stadtraths Witſchel) 
iſt auf Grund eines vom Unterſuchungsrichter des hieſigen Landgerichts 
(nicht, wie verſchiedene Zeitungen melden, vom Ober⸗Staatsanwalt) 
erlaſſenen Haftbefehls erfolgt. Wie die „T. A. Z.“ meldet, iſt ein an 
die hieſige Staatsanwaltſchaft gerichtetes Geſuch auf Freilaſſung des 
t gegen eine Kaution von 30 000 Mark abſchlägig beſchieden 
worden. 


— — — — — 


Koſialnachrichten. 
Thorn, 15. Februar 1896. 

— Dem weſtpreußiſchen Butterverkaufs verband) 
ehören gegenwärtig an 3 Genoſſenſchafts⸗ und 19 Einzelmolkereien. 

on dieſen wurden im Monat Januar 1896 geliefert 29 985 Pfund 
Butter, die für 28 805,08 Mark verkauft wurde, mithin für 100 Pfund 
einen Durchſchnittserlös ergab von 96,06 Mark (gegen 90,02 Mark im 
Januar 1895). 

— Lotterie.) Die Klaßung der dritten Klaſſe der gegenwärtigen 

ae 9 0 5 preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie wird vom 16. bis 19. März 
attfinden. 
— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor: 
ſitz Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beſſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kretſchmann und Biſchoff, ſowie die Gerichtsaſſeſſoren Fiſcher 
und Boethke. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rothhardt. Das Gerichtsſchreiberamt verſah ne Berichts » Aififtent 
Bahr. — Der Arbeiter Rochus Derkowski aus Oſuowo war im Auguſt 
v. J. zuſammen mit dem Arbeiter Wladislaus Renk auf dem Felde des 
Gutsbeſitzers Wendiſch zu Kamlarken mit Mähen beſchäftigt. Hierbei 
geriethen beide in Streit, in deſſen Verlauf Derkowski auf Renk mit 
der Senſe losging, ihm zunächſt mit dem Rücken der Senſe mehrere 
Stöße vor die Bruſt verſetzte und dann mit der Schneide auf ihn ein⸗ 
hieb. Renk wurde recht erheblich am Arme verletzt und mußte mehrere 
Wochen hindurch im Krankenhauſe zu Culm ärztlich behandelt werden. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Derkowski zu 2 Wochen Gefängniß. — 
Der Knecht Paul Domzialski aus Gr. Orſichau ſtand früher bei dem 
Gutsbeſitzer Goedecke in Falkenſtein in Dienſten. Er war geſtändig, 
ſeinem früheren Dienſtherrn Bretter und Schwarten geſtohlen zu haben, 
und wurde dieſerhalb mit 4 Monaten Gefängniß beflraft. — Gegen die 
Anklage der Nöthigung, der Sachbeſchädigung und des Hausfriedens⸗ 
bruchs hatten ſich demnächſt der Arbeiter Johann Baginski und der 
Schmied Anton Gulecki aus Mocker zu vertheidigen. Nach der Anklage 
ſollten die an in der Nacht zum 12. April v. J. in das dem 
Schuhmacher 
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üchle in Mocker gehörige Haus gekommen fein und ver, 


ſucht haben, in die Wohnung der Wittwe Zimbehl gewaltſam einzudrin⸗ 
gen. Die Zimbehl lag bereits zu Bett und öffnete ihre Stubenthüre auf 
mehrmaliges Pochen nicht. Erſt als ſie die Drohung vernahm, daß man 


die Thüre eindrücken werde, ging ſie, nachdem ſie ſich angekleidet hatte, 


in den Hausflur, und es gelang ihr, die Angeklagten aus der Haus⸗ 
thüre zu ſchieben und die Hausthüre zu ſchließen. Der Gerichtshof hielt 
den Angeklagten Baginski nur der Nöthigung für überführt und ver⸗ 
urtheilte ihn deshalb zu 1 Woche Gefängniß. Im Uebrigen ſprach er 
dieſen ſowohl, als auch den Angeklagten Sulecki von der Anklage frei. 
— Wegen Mißhandlung des Arbeiters Leo Piontkowski aus Zelgno 
wurde dem Arbeiter Johann Litzkowski aus Mittenwalde eine drei⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. — Der Arbeiter Apollinarius 
Czaplinski aus Thorn ſah am Abend des 9. November v. % in.der 
Schuhmacherſtraße hierſelbſt ein herrenloſes Fuhrwerk ſtehen. Er beftieg 
daſſelbe und fuhr eiligſt davon, wurde aber von Perſonen, die ſein 
Treiben beobachtet hatten, aufgehalten. Die Anklage macht ihm den 
Vorwurf des Diebſtahls. Angeklagter behauptete, daß ihm eine ſolche 
Abſicht ferngelegen habe. Er ſei angetrunken geweſen und habe ſich 
nur einen Spaß erlauben wollen. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. 
— Die unverehelichte Marianna Wenglewski ohne feſten Wohnſitz war 
geſtändig, dem Zimmergeſellen Schwarz in Strasburg 1 Laken und ein 
Brod und dem Schuhmachermeiſter Piotrowski in Lobdowo verſchiedene 
Kleidungsſtücke geſtohlen zu haben. Sie wurde als rückfällige Diebin 
zu 9 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenxrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. — Auch die Arbeiterfrau Barbara 
Rychlewski, deren Tochter Angelika Rychlewski und die Arbeiterfrau 
Julianna Kaminski geb. Koſtowny, ſämmtlich aus Schönwalde, räumten 
ein, ſich des Diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben. Sie hatten vom 
hieſigen Pionierübungsplatze eine Quantität Pfähle entwendet. Die 
Barbara Rychlewski wurde mit 1 Woche Gefängniß, die Angelika Rych⸗ 
lewska mit einem Verweiſe, und die Kaminski, welche ſich im wieder⸗ 
holten Rückfalle befand, mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Endlich 
wurden der Knecht Karl Domagalski aus Culm wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs zu 10 Tagen Gefängniß und der Schuhmachergeſelle Gottfried 
Behrend daher wegen eines gleichen Vergehens zu einer Geldſtrafe von 
15 Mark eventuell 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

—. (Die Maul: und Klauenſeuche) iſt erloſchen unter dem 
Viehbeſtande des Gutes Zillitz und der Beſitzer Golembiewski und Bartus⸗ 
zewski, ſowie des Lehrers Wittkowski zu Thorn. Papau. 


Podgorz, 14. Februar. (Kriegerverein.) Der frühere Vorſitzende 
des Kriegervereins, Herr Ober⸗Poſtſekretär und Premier⸗Lieutenant d. L. 
a. D. Schultz⸗Thorn 2 (Bahnhof) hat den Vorſitz krankheitshalber nieder: 
gelegt. Er iſt nicht, wie in geſtriger Nummer berichtet, aus dem Ver⸗ 
ein ausgeſchieden, ſondern gehört demſelben nach wie vor an. Auch 
ferner wird Herr Schultz dem jungen aufblühenden Verein fein lebhaftes 
Intereſſe zuwenden. 

Podgorz, 14. Februar. (Woblthätigkeitsverein.) Geſtern Abend 
fand im Vereinslokale (Wyſotzki) die ſtatutenmäßige Generalverſammlung 
ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Der Vorſitzende Herr Gryezynski er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit einer Anſprache und theilte mit, daß die 
Dilettanten, welche bei den Feſtſpielen mitgewirkt haben, zu Ehren⸗ 
mitgliedern des Vereins ernannt worden ſind. Dem Jahresbericht ent⸗ 
nehmen wir, daß zwei Generalverſammlungen und acht Vorſtands⸗ 
ſitzungen abgehalten wurden und ein Sommervergnügen und drei 
Wintervergnügungen ſtattfanden. Im Jahre 1894/95 find an hieſige 
Bedürftige für 105 Mark und im Jahre 1895/96 für 235 Mark Lebens⸗ 
mittel, Heizmaterial u. ſ. w. verabfolgt worden. Der Kaſſenabſchluß 
weiſt einen Beſtand von 646,25 Mark auf. In dieſem Jahre erzielte 
der Verein 87,85 Mark mehr als im Vorjahre. Bei der Vorſtandswahl 
wurden folgende Herren gewählt: zum Vorſitzenden Gryczynski, zum 
Stellvertreter Skrzypnik, zum Kaſſirer Sodtke, zum Schriftführer Bickſon, 
zu deſſen Stellvertreter Stöhr, zu Beiſitzern Seelig, Panski und Wyſotzkt 
ſen., zu Vergnügungsvorſtehern Golaszewski, Krüger, Hirſch, Krupkowski 
und Gzaikowsti. Als Vereinsbote wurde der penſionirte Polizeiſergeant 
Lack wiedergewählt. Das Vereinslokal bleibt für dieſes Jahr wiederum 
bei Herrn Wiſotzki jun. 
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— „Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Elbing, Polizeiverwaltung, einige Nachtwächter, für April bis einſchließ⸗ 
lich Oktober 25 Mark monatlich, für November bis einſchließlich März 
30 Mark monatlich. Gollub (Weſtpr.) Magiſtrat, Nachtwächter und 
Hilfsbote, 324 Mark jährlich. Neuſtadt (MWefpr.), Kreisausſchuß, Kanzliſt, 
Anfangsbeſoldung 600 Mark jährlich. Thorn, Garniſon⸗Bauamt I, 
Tagewächter beim Neubau der Magazinanlage, 2 Mk. täglich. Thorn, 
Magiſtrat, Regiſtrator, Gehalt 1500 Mk., ſteigend von 4 zu 4 Jahren 
um je 150 Mk. bis 2250 Mk. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 14. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. matt. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,20 Mk. Br., 52,70 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 33,50 Mk. Br., 33,00 Mk. Gd., 33,10 Mk. bez. 


16. Februar: Sonnen⸗Aufg. 7.17 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.12 Uhr. 
17. Februar: Sonnen⸗Aufg. 7.15 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.14 Uhr. 


Mond⸗Aufg. 7.59 Uhr Morg. 
Mond⸗Untg. 8.32 Uhr. 
Mond⸗Aufg. 8.08 Uhr. 
Mond⸗Untg. 9.42 Uhr. 


in allen 


= existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
Bei Probenbestellungen abe des Gewünschten erbeten. 


tschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
== Eichel & Cie., Königı. Niederl. Hofliet., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


— 
D Deu 


Billigſte, beſte und reellſte 


Bezugsquelle für Ahren, 


Gold-, Silber- u. optische Waaren, 


ze. mit wirklich reeller Garantie. V Uhrmacher Kinder-Kleider à 2 Mk 
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 5 3 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ Louis Joseph, auch Ronfektion wird angefertigt und 


jachen und Fahrrädern werden gut und [HR h { 

billig ausgeführt bei Garantie. 5 8 
H. L. Kunz, Uhrmacher, 

in Thorn Brückenſtraße und im Zweig⸗ 
geſchäft Schönſee Thornerſtraße. 


Alte Fenſter und Chüren, 


gut erhalten, vom Abbruch ſofort billig zu 
verkaufen bei 


verw. Kreisthierarzt Ollmann, 


7 Embfehle 
Schweizer- 


billigt. 


Burſchengel. zu verm. 


Bacheſtraße 10, part. zu vermiethen. 


Meine Uhr Fr. Plich ta, Modistin, 


geht ausgezeichnet feit | fertigt an 
ich fie beim ag 


Seglerstr. 29 


reinigen u. repariren ließ. 


und Tilsiter - Käse 
a Pfd. 70 Pfg., 
Limburger-, Romatour-, Rahm- 
u. Münchener-Bierkäse 


u Tafelbutter:ä Pfd. 1 Mk. ug 
Stoller, Brückenſtraße 8. 
Coppernikusſtr. 39, III. 3 möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Bimm., mit 


Ein gr. möbl. Zimmer 


zu vermiethen 


m. Bankſtraße 4. 


ine veno», kl, Wohn, ſof o. 1. April 
Ludwig Leiser. 


Eliſabethſtraße 12 
Damen-Kleider à 3—4 Mk., 


moderniſirt zu den billigſten Preiſen. 


Hüte zum waſchen u. moderniſiren 


werden angenommen. Anna Güssow. 
Harte, ſchmacthafte 


saure Gurken, 


ſchockweis billiger, ſowie auch 
Preisselbeeren 


und andere eingemachte Früchte 
empfiehlt 


A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 

3 Am mit Balkon und 

2 gut möbl. Zim. Burſchengelaß zu ver⸗ 
Junkerſtraße Nr. 6, I. 


miethen 


Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz, ſind im Erdgeſchoß, 
der 3. Etage und im Dachgeſchoß je 
eine Wohnung, beſtehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
ſofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen. 


3 meinem neuerbauten "ug 


In Neban Shulfte. 1012 ind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 


Verſetzungshalber 


iſt die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 


Die von Frau Oberbürgermſtr. Wisselinck 
in der III. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 
1. April zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Eine freund. Wohn, ard su sam 
Culmerſtraße Ar. 22, IM. 


Brombergervorſtadt, 


nahe der Pferdebahnhalteſtelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., ſow. Pferdeſt. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen 
Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Zeidler. 
A Zimmer nebſt 2 Kabinets, 3. Etage 
Coppernikusſtr. 39, vom 1. April, ſowie 
1 Pferdeſtall für 1 auch 2 Pferde von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 30. 
J. Kwiatkowski, 


Conrad Schwartz. 


G. Soppart. 


Culmerstrasse 1. 
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Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Ziegelei iſt jetzt in der Lage 
wieder größere Quantitäten Mauerziegel ab⸗ 
geben zu können, was hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 31. Januar 13%. 


= Der Magiftent. 
Bekanntmachung. 


Die Lagerräume Nr. 18 und 19 in dem 
2. ſtädtiſchen Lagerſchuppen an der Uferbahn 
ſollen für die Zeit vom 1. April 1896 bis 
dahin 1899 meiſtbietend verpachtet werden. 

Bietungstermin vor dem Herrn Stadt⸗ 
Kämmerer in deſſen Dienſtzimmer (1 Treppe 
im Rathhauſe) findet ſtatt am 
Mittwoch den 19. Februar cr. 

mittags 12 Uhr, 


E. Drewitz, Thorn, 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergerüthen 
zur Frühiahrs-Beſtellung: 
Stahlrahmen -OCultiva toren. 


Arbeitet 
vorzüglich in 


vielseitigste 


zu welchem wir Miethsluſtige mit dem Be⸗ 2 Ver- 

merken einladen, daß jeder Bieter eine Kaution 5 

von je 100 Mark für jede Abtheilung, auf jeder 
welche er ein Gebot abgiebt, vorher auf der wendbar keit. 

Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. Bodenart. 


Die Miethsbedingungen liegen bis zum 1 
Termin in unſerm Bureau I zur 1 * 8 3 
und Unterſchrift aus und können von dort Er iſt zu faſt jeder nur denkbaren Sodenbearbeitun verwendbar 
En Pfennig Schreibgebühren bezogen Dieſer Cultivator ſchält, lockert, reißt aber auch festgefahrene Wege mit Leichtigkeit 
Tur den 8. Februar 1896 auf; er iſt der bewährteſte Queckenreiniger. i 
) " . 59 ist ar 1 ‚Der Cultivator vereinigt in ſich die Vorzüge einzelner Boden⸗Bearbeitungsmaſchinen. 
er agiſtrat. 64 ſih salbe e Bayer Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
Bekanntm tma chung ich ſelbſt empfehlend Eingang gefunden. Seine Anſchaffungskoſten ſind durch die unerreichte, 


vielſeitige Verwendung raſch gedeckt. 
Die im Januar fällig geweſenen und noch 


ia“-Driil hi 
rückſtändigen Feuer-Hozietäts-Briträge „Thorunia * 11 ma sd Ine. 
für 1896 find nunmehr zur Vermeidung 1 
der zwangsweiſen Beitreibung innerhalb N i ] 
8 Tagen an die ſtädtiſche Feuer⸗Sozietäts⸗ > 
Kaſſe (Kämmerei⸗Hauptkaſſe) zu entrichten. 
Thorn den 10. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Eigene | \ 
Kou⸗ 
ſtruktion. 


Eigenes 


Fabrikat. 


unübertroffen. 
Die „Thorunia“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten und allſeitig 

bekannten Thorner Getreide-Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 

des Führers auf hügeligem Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie iſt unübertroffen. 

Zahlreiche Anerkennungsſchreiben zeugen von ihrer Güte. 

Proſpekte anf Wunfd gratis und franko, 


N“ Ziehung 27. 29. Februar u. e. 
Sümmtliche N 
Feld: 1. Gartenſämereien 


liefert 
unter Garantie 
die Samenhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädt. Markt 23. 

11 UU 
Cigarren 
Cigaretten 
und Tabak; 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


zusammen 2172 
Baar - Gewinne 


Telegramm-Adr.: Millionenhaus, 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


50 Murk. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 

m Prima Wringer 36 cm 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch enen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


ballen. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraßße 12. 
Jllustrire 
Deine Annmeenu,Preis-(ouranie 
ien 
Berlins ii RilterstrH, 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


Haarfarbe 


unübertrefflich, in allen Farben, à Carton 
3 Mk., incl. Porto, empfiehlt 

P. Martens, Friedrichshagen, 
Chemisch - technisches Laboratorium, 


übertrug mir eine 


Mäßige Preiſe. 
Muſter und Ver⸗ 
mittelung bei 


Metall- u. Holzsärge 


in allen vorkommenden Größen ſowie 
Ausſtattungen BE 
zu den allerbilligſten Preiſen hält ſtets 
5 auf Lager die } l 
Bau⸗ und Möbeltiſchlerei 


von 


A. Schröder, 


Coppernikusſtraße 30. 5 
Uebernahme der ganzen Jargdekoration. 


— — 


* 
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Per Ende Februar 
lade ich wieder einen großen Transport 


prima bayrischer 


Zugochsen 


4- 5jährig, aus. 
due Auswahl. WE 
Solideſte Preiſe unter koulanten 
Zahlungsbedingungen. 
Anmeldungen werden freundlich erbeten. 
Viehhandlung M. Raabe, 
Culm a. W. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


im Soolbad 


echnikum Neustadt 
? Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker-, 
Wer kmeister-Sehule, pr 
Maschinenbau, ch“ 


— — e 
Elektrotechn, dee, „Baugewerk- 
A. U. 'ahnmeister- Ha- 
e Tischler-Fach- SEN 


Der Laden 


Gerberſtraße 21 iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtraße 7, l. 


kunft ertheilt der 


Tharn. 


Kölner Domban-Geld-Liotterie 


Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Eylau. 
ME Beste Reterenzen. 


Eine weithin renommirte, durchaus leiſtungsfähige 


Kunſtfürberei u. chemiſche Mäſcherei 
Etabliſſement 1. Ranges und empfehle ich 
ae een Ol Annahmestelle mich zur e 
mittelung von Aufträgen zum Umfärben und Reinigen jeder Art Damen- und 


Herrengarderobe (auch unzertrennt), von Sammeten, Federn ꝛc. 
Hochmoderne Farben. 


Anna Güssow, 


— . . — — 


Woseretoeeee 


3 Gebr. Pichert, 3 


Thorn - Culmsee; 


3 Kohlen- u. Baumaterialien-Handlung 


empfehlen ihre anerkannt guten Marken in 
um 
Nuss- und Würfel- * 
Kohlen 


einer freundlichen weiteren Beachtung. 


esse 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände 5 Pröſp. franko. 


Schuriedemeiſter Emil Block, 


Wohnung zu vermietgen Brückenstr. 22. 
... ͤ IE Te Ei oh Fe SR ER BE 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Deulſcher 


Drivat : Beamten: Derein, Magdeburg 


ftrebt für die Privat = Beamten aller Berufsarten diejenigen Sicherungen an, wie ſie der 


Staatsbeamte genießt. 


Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, Krankenkaſſe; 


Waiſenſtiftung, Rechtsſchutz, 


Stellenvermittelung, 


günſtige Lebensverſicherungen, Unter⸗ 


ſtützungsfonds, vorſchußweiſe Prämienzahlung, Vergünſtigungen, Bädern u. ſ. w. 
Korporationsrechte und ſtaatliche OGberaufſicht für Verein und Kaſſen. 


Vermögen ca. 1¼ Mill. Mark. 
mit 13000 Mitgliedern im Reiche. 


280 Zweigvereine, Verwaltungsgruppen und Zahlſtellen 


Ein Zweigverein Thorn iſt in Bildung begriffen. 


Jahresbeitrag 6 Mark. 
verwaltung in Magdeburg. 


1 Wachen sches 


Bock-Bier) 


per Flaſche 15 Pf., 25 Flaſchen 3 Mk. empfehlen 


Orientirende Druckſachen und Aufnahme durch die Haupt⸗ 


Salvatorbier 


&loeiz 4 Meyer. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Taſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beiter Waare, WE 


zu den billigſten Preiſen 


R. Schmuck, Uhrmacher, 
Coppernikusſtraße Nr. 33 Eckladen.) 


Caldera, 


vorzüglichste 6 Pfg.-Zigarre, 
beſter Erjat für Chacota, 
3 ‚empfiehlt die 
Ligarrenfabrik Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtr. 21. 
5 Dimmer und In⸗ 
Mohnung, r von tot. ode 
1. April zu vermiethen. 
J. Gerechteſtraße. 


laue, 75, 000, 30,000, 15,000 Mark 
Mark 375,000. 


lose a 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf., einschreiben 20 Pf. extra empfehlen 
Neubauer & Rendelmann, 


Berlin W., 
Friedrichstrasse 189/99. 


Raſche Lieferung. 
Alädt. Markt. 


0008890296 


Mäßige 


Inowrazlaw. Preite 


ummischuhe 

werden beſohlt und reparirt 

bei Schubmadheruftt. Ostrowski, 
Marienſtraße Nr. 1. 


Eine kl. Stube f. eine einzl. Perſon von 
ſofort z. v. Coppernikusſtr. 22. 


Zahn -Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


D <B>: NZ 


NEN RR ZIN 


Loewenson, prakt. Zahnarzt, 


Breitestrasse 21. 
Sprechſtunden: 9—1, 2-5. 


Dre 
AN ZA NEN AN Ai 


Sustav Goss, 


prakt. Thierarzt, 
Mellienstrasse 137. 
An Drüsen, Skropheln, 


Blutarmuth, Gicht, Rheumatismus, engl. 
Krankheit, Hals- und Lungenkrankheit, 
wie anhaltenden Husten Leidende sollten 
nicht versäumen, einen Versuch mit 
Apotheker Lahusen's 


Jod-Eisen-Leberthran 


zu machen. Derselbe ist bedoutend wirk- 
samer und auch angenehmer zu nehmen 
wie jeder andere Leberthran. Viele An- 
erkennungen und Danksagungen. Nur 
echt wenn aus Lahusen’s Engelapotheke 
in Bremen und wenn in grauem Kartou 
verpakt. Preis 2 Mk. Zu haben in allen 
Apotheken. 


Sa a a a An 


NZ 5 a NZ 
Jr. Spranger's Heilsalbe 21 
preis 50 pf, IX 
* benimmt verhütet NZ 
Da Hitze und wildes I 
ZN Schmer⸗ Fleiſch, 2 
> en allen 1 sicht jedes * 
2 Wunden Geſchwür 2 


Dl und auf ohne N 
Beulen, \ zu ſchneid. & 
NZ 162 


— 2 
Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗ IX 
1 Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg- 2 
Die lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: {> 
2 Ol. Oliv. Ol. jecor. asell. Minium. 2 
> Camphor raff. Colophon. Cöra flav. 22 


Deraltete Krampfaderfuß⸗ 


Geſchwüre und Flechten heilt brieflich unter 
schriftlicher Garantie ſchmerzlos und billigſt. 
Koſten 4 Mark: Bisher unerreicht! 
26jährige Praxis. Apotheker U. Jekel, 
Zürich, Oberdorfſtr. 10. 
nn der am Magen leidet, 
0 theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 


meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


J. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths-Gnittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


FFFFFFVTVTTCTCTCTCbCbCbCbCbCCTCCCCCCT— 
f. 1 od. 2 Herren, 10 M., 3. 

Mol. Zim, verm. Ausk. i. d. Exp. d. Zig. 
ein möbl. gr. Zim. m. Entree, n. vorn, 
ſof. z. verm. Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, großem Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchengelaß und allem Zubehör, iſt 
vom 1 April oder zu jeder beliebigen Zeit 
fortzugshalber abzugeben, auch könnte dieſelbe 
auf Wunſch von jetzt ab bis zum 1. Januar 
1897 vermiethet werden. Näheres 


Baderſtraße 19, 3 Tr. (Voss). 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von fofort zu ver⸗ 
miethen. 8. Soppart. 
. für einzelne Perſonen 
2 Heine Stuben bon pol. en bern. 
Coppernikusſtraße 22. 
I iſt die erſte Etage von 3 
Bankſtraße 2 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. au erfr. 
Coppernikusſtr. 7, I. 


